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x-rd Rothmere:

MbrW-deWll Pakt ktkratet Niedeak
X London, 25. Mai.

Lord Rotherme re,  der bekannte eng¬
lische Zeilungsherausgeber, veröffentlicht unter
dieser Ueberschrift einen bemerkenswertenAuf¬
satz, der in einer Reihe von Punkten die Not¬
wendigkeiten anerkennt, die zur Entspannung
der gegenwärtigen Lage in Europa notwendig
sind. So heißt es u. a.:
„Jede Nation in Europa wünscht Frieden

- aber einige wünschen andere Dinge ebenso
dringend oder gar noch dringender als im Frie¬
den. Das ist das Wesen der gespannten inter¬
nationalen Lage, daß die Politiker dieses Lan¬
des nach dem Zwischenspiel der Krönungsfest¬
lichkeiten wieder die Wirklichkeit ins
Auge fassen müssen.  Die volkreichen
Staaten, die in die westliche Hälfte unseres Erd¬
teiles hineingebracht sind, zerfallen in zwei
scharf getrennte Gruppen : Die Befriedig¬
ten und die Unbefriedigten.  Diese

' Trennung wird jetzt gefährlicher durch die Tat¬
sache, daß die unbefriedigten Staaten zu den
Nächtigsten gehören.
Das elektrische Potential der augenblick¬

lichen Lage in Europa erreicht seinen höch-
len Grad in den Beziehungen zwischen
iroßbritannien und dem Deutschen Reich,
st es möglich, diese Spannung zu mildern?

,sch persönlich glaube daran.  Die
meisten Persönlichkeiten mit kaufmännischer
Erfahrung großen Stiles schrecken instinktiv
vor solchen theoretischen Auffassungen zu¬
rück, wie es .kollektive Sicherheit' und .Un¬
verletzlichkeit der Verträge ' find. Hoch¬
tönende Phrasen und Be sch wo-
rnngsgesänge dieser Art sind
die Ein geb un gs quelle für die
britische Politik dem Deutschen
Reiche gegenüber geworden.  Ich
frage nun : Verbessern sie die britisch-deut¬
schen Beziehungen? Haben sie die Rüstungen
verringert? Ich bin in diesen Spalten als
Fürsprecher einer anderen Politik hervor-
getreten: Ich schlage einen Pakt mit
Deutschland vor/

Rothermere weist die Begründung , daß
'ive„unabhängige Verbrüderung " mit dem
Deutschen Reiche eine Untreue Frankreich
Wnüber wäre , zurück: „Ich glaube auch,
H die Franzosen selbst viel zu gescheit sind,
M sich auf diese Begründung einzulassen.
Tatsache ist, daß ein britisch-deutsches Einver-
tiindnis der denkbar beste Schutz für Frank¬
reich wäre. Wäre es erst einmal zu einer
esten Verständigung zwischen Großbritan¬
nien und dem Deutschen Reiche gekommen,
Knuten die Franzosen die Magi ot-Linie so
^besorgt schleifen, wie sie es mit den Be-
Higungen von Paris gemacht haben. Die
We Rom—Berlin bildet den Schlüsselpunkt
Mes zukünftigen Krieges in Europa (?!?).
k,ine Achse London — Berlin wäre
sine feste Grundlage für den
Frieden Europas (!!). Ein solcher
Vorteil ist seinen Preis wert.

Was kostet nun eine offene und freund¬
liche Verständigung mit dem Deutschen
Reich? EineNeuverteilung der
"I litauischen Gebiete — von denen
venig von wirklich hohem materiellen Wert
Md. Keines dieser Gebiete aber ist seinem
Wert nach vergleichbar mit den ungeheuren
Gewinnen, die sich aus einer ständigen Siche¬
rung des Friedens in Europa ergäben. Um
dieses koloniale Hindernis zu einer Verstän¬
digung zwischen Großbritannien und dem
Deutschen Reich, das gleichzeitig das große
Hindernis für die Aufrichtung des Welt-
wedens ist. kann man sichw e d e r h e r u m-
drücken noch kann man es be¬
graben.  Die Idee , die Wiederbesetzun
Ewiger dieser Gebiete, die das Deutsche Rei
rüher besessen hat , würde es in eine über
ugene strategische Stellung bringen, ist
Wern. Tatsächlich würde es sich vom mili-
Mischen Gesichtspunkt aus für das Deutsche
"iiEich um Stellungen handeln , die es nicht
M der aktiven, sondern auf der passiven
beite verbuchen müßte."

Lord Rothermere fährt dann kort: ..Wir

wollen uns doch von der Vorstellung frei
machen, als ob Hitler eine Art Ungeheuer in
Menschengestalt wäre . Ich bin sein Gast in
Berchtesgaden gewesen und ich habe dort
lange Unterhaltungen mit ihm gehabt. Er
hat mir seine Bereitwilligkeit versichert, der
britischen Negierung auf halbem Wege ent¬
gegenzukommen. Was nun die Vorwürfe
angeht, die die Bolschewikenfreunde dieses
Landes gegen ihn Vorbringen, so hat er mich
darauf hingewresen, daß die Verluste an
Menschenleben, die mit der von ihm herbei¬
geführten völligen Aenderung in der inne-
ren politischen Struktur Deutschlands ver¬
bunden waren , eines Deutschlands mit 69
Millionen Einwohnern , völlig un¬
wesentlich  waren , verglichen mit denen,
die die irische Revolution  gefordert
hat . Und doch waren dort nur drei Mil¬
lionen Menschen beteiligt, gar nicht zu reden
von den Strömen von Blut , die jetzt in
Spanien fließen. Tatsächlich war , ehe sich die
Nazi-Regierung dem Umsturzversuch Röhm-
Schleicher gegenübersah — die notfalls be¬
reit waren , die Hilfe anderer Mächte herbei¬
zurufen, mit deren militärischen Führern die
Verschwörer bereits in Fühlung standen —
die Verlustliste der deutschen Revolution so
gut wie nicht vorhanden.

Ebenso sinnlos ist es auch, so sagte er
mir , wenn gegen ihn der Vorwurf erhoben
wird, er sei ein „Abenteurer ", ein Ausdruck,
der unglücklicherweise von einigen unglücklich
gewählten Vertretern des britischen Foreign
Office gemacht wurde. Dieser Vorwurf
läßt Hitler völlig kalt.  Einer der
Gründe hierfür ist die Tatsache, daß, nach
Hitlers eigenen Worten , „das britische Welt¬
reich in hohem Maße von Abenteurern auf¬
gebaut worden ist". Der zweite Grund ist.
daß dieser Vorwurf in gleichem Maße und
von denselben Leuten Mussolini  gegen¬
über angewendet wird. Herr Hitler hat für
seinen Diktator -Kollegen ein hohes Maß von

Bewunderung . Er erhebt den Anspruch, daß
Mussolini und er die „Revolution re¬
volutioniert"  haben . Vor allen Din¬
gen aber ist es gar nicht unsere Sache, dem
deutschen Volke vorzuschreiben, welche Art
von Männern es sich zu Führern nehmen
soll. Viel dringender ist die Not¬
wendigkeit , die Gründe auszu-
schalten , die zwei verwandte
Nationen miteinander inGegen-
sätze bringen könnten,  deren ein¬
zelne Mitglieder , wenn sie sich begegnen, in-
stinktiv eine gegenseitige Wertschätzung emp¬
finden.

Am sichersten wird bei einer solchen Ent¬
wicklung der Erfolg sein, wenn wir die größte
Schwierigkeit zuerst angreifen , indem wir
Deutschland wenigstens einige seiner ver¬
lorenen afrikanischen Kolonien wiedergeben.
Was die Gebiete angeht, deren Zurückgabe
nicht in unserer Macht steht, so läßt sich
vielleicht aus den 11V- Millionen Quadrat¬
meilen des afrikanischen Kontinents ein«
angemessene territoriale Entschädigung fin¬
den. Bleibt dies aber ungetan und die
furchtbare Explosion, die jetzt Europa be¬
droht , kommt zum Ausbruch, wie bitter wer.
den wir es dann bedauern , daß wir es ver¬
säumt haben, sie für einen so bescheidenen
Preis abzuwenden."

Naldwin Mt am Freitag
Reibungslose Kabinettsumbildung

lligeoberickt cker St 8, Presse
eg. London, 25. Mai.

Es steht nunmehr fest, daß Baldwin
am Freitag nach Schluß der Unterhaussitzung
ohne weitere Förmlichkeiten dem König den
Rücktritt des britischen Kabinetts mitteilen
wird . Der König wird unmittelbar daraus
Neville Chamberlain  mit der Kabinetts¬
bildung betrauen , über dessen neues Kabinett
bisher als endgültig bekannt ist: Sir John
Simon  wird Schatzkanzler, Eden  bleiot
voraussichtlich weiterhin Außenminister , Lord-
Präsident des Staatsrates dürfte an Stelle
Macdonalds Lord Halifax  werden.

Einsatz der Forschung sür vordringlichste
Staalsausgaben

Feierliche Eröffnung des Reichsforschungsrates: „Wir wollen dem deutschen Bode« das Letzte
abringe« !"

X Berlin , 25. Mai.
In feierlichem Rahmen fand Dienstag

mittag im Festsaal des Reichserziehungs-
ministeriums die Eröffnungssitzung des am
16. März von Reichsminister R u st gegrün¬
deten ReichsforschungSrates  statt,
zu dessen vordringlichsten Ausgaben der ge¬
schlossene Einsatz der deutschen Forschung
zum restlosen Gelingen des Vierjahresplanes
gehört. Der Führer und Reichs¬
kanzler  war mit dem Beauftragten sür
den Vierjahresplan . Ministerpräsident Gene¬
raloberst Göring  und den Reichsministern
Graf Schwerin von Krosigk und
Frank  anwesend.

Nach einem musikalischen Vorspiel ergriff
Neichsminister R u st das Wort zu richtung¬
weisenden Ausführungen über die Stel¬
lung der Wissenschaft im natio¬
nalsozialistischen Staat:  Unsere
Losung heißt, durch den Einsatz der geistigen
und seelischen Kräfte des ganzen Volkes die
phyfifchen Kräfte unseres Landes zur höch¬
sten Leistung  steigern . Was das Schick-
fal unserem Volk an Schätzen des Bodens
versagt, das soll ihm durch die gemeinsame
Anstrengung der Herzen und Hirne abgetrotzt
werden. Das deutsche Äolk verlangt nicht
nach einer Wissenschaft, die nur nachredet,
was die Politifche Führung für richtig er¬
kannt hat . so wie sich etwa die Herrschaft des
Liberalismus eine Wirtschaftswissenschaft
hielt, die zu verkünden hatte , daß Freihandel
und Weltwirtschaft der Weisheit letzter
Schluß seien; das hieß wirklich Ergebnisse
der Wissenschaft vorwegnehmen und ihr da¬
mit das Hoheitsrecht nehmen. Wenn da¬

gegen der nationalsozialistische Staat heute
die deutsche Wissenschaftaufruft zum Einsatz
sür den Vierjahresplan , so doch wahrhaftig
nicht. Veil er die Ergebnisse der Wissenschaft
vorwegnimmt , denn gerade die uns von der
Natur versagten Stoffe soll ja die Wissen¬
schaft erst liefern. Eine solche Aufgabe kann
aber nur eine freie Wissenschaft
lösen.

Der deutsche Gelehrte und Forscher wird
seine Kräfte ebenso an den großen Aufgaben
entfalten können, die der Staat ihm stellt, wie
der Künstler zur vollen Entwicklung seiner
Fähigkeit des ihm vom Leben gestellten Auf¬
trages bedarf. Mit der Gründung des Reichs¬
forschungsrates wird nicht ein neues Prinzip
des wissenschaftlichen Verfahrens eingeführt —
weithin brauchen die einzelnen Wissenschaften
die Richtung ihrer bisherigen Arbeit nicht zu
ändern . Neuaberi st beigeschlossene
und planmäßige Einsatz der tech¬
nischen und Naturwissenschaften
für die Selbstermächtigung der deutschen Wirt¬
schaft. Ihnen fällt nicht nur die Aufgabe zu,
bestimmte Stoffe , deren die deutsche Wirtschaft
bedarf, in ihren Laboratorien zu erzeugen, son¬
dern in dieser Arbeit zugleicheinjungek
Geschlecht deutscher Forscher zu
erziehen,  die bereit und fähig sind zur letz¬
ten Anspannung des Willens und des Geistes.

Vierzehn Fachgliederungen
Der Präsident des Reichsforschungsrates,

General der Artillerie Becker,  verpflichtete
darauf die Leiter der bisher gebildeten vierzehn
Fachgliederungen des Reichsforschungsrates

auf ihr Amt: Nach einem Ueberblick über di«
bestehenden Forschungsinstitute und ihre Ge«
schichte, ihr Auseinanderleben und ihre daraus
folgenden Schwierigkeiten jeglicher Art gab
General Becker die bisher gebildeten Fachglie¬
derungen und ihre Leiter bekannt:

1. Chemie (einschließlich Mathematik
Astronomie und Meteorologie) Staatsral
Professor Dr . E sau - Jena; 2.  Chemie
und physikalische Chemie (vorläufig)
General der Artillerie Becker ; 3. Treib¬
stoffe:  Prof . Dr .-Jng . A. W. Schmidt-
München; 4. Organische Werkstoffe
(Kunststoffe, Kautschuk, Textilien , Fette und
Zellstoffe) Prof . Dr . Peter Thiesse  n-Ber»
lln ; 5. Nichteisen - Metalle:  Prof.
Dr . W. Köster - Stuttgart ; 6. Bo¬
denkunde (Mineralogie , Geologie, Geo¬
physik): Prof . Dr . Karl B e u r l e n - Kiel;
7. Landbau - Wissenschaft  und all¬
gemeine Biologie (Zoologie und Botanik )!
Prof . Dr . Konr . Meyer-  Berlin ; 8. For st¬
und Holzforschung:  Prof . Ebers-
Berlin ; 9. Wehrforschung  I (Technik):
General der Artillerie Becker ; 10. Elek»
tro tech nik:  Prof . Dr .-Jng . Erwin
M a r x - Braunschweig ; 11. Berg - und'
Hüttenwesen:  Prof . Dr .-Jng . Bey-
schlag-  Berlin ; 12. Eisen und Stahl:
Prof . Dr .-Jng . Fr y - Berlin ; 13. Medi¬
zin (einschl . Rasiensorschung und Rassen¬
biologie): Staatsrat Geheimrat Dr . W.
Sauerbruch ; 14. Wehrmedizin (in
Verbindung mit den Sanitätsinspekteuren
der drei Wehrmachtsteile und dem Leiter der
Fachgliederung Medizin) Prof . Dr . Wilhelm
Richter-  Greifswald.

Der ReichsforschungSrat wird schon be¬
stehende Einrichtungen ähnlicher Art und
ähnlicher Zielgebung nicht ersetzen und ihnen
auch keinerlei Konkurrenz machen. Die wich¬
tigsten Aufgaben des ReichsforschungSrates
sind: Einsatz der Forschung für
vordringlichste  S ta  a t s a u sg a ben.
An der Spitze dieser Aufgaben steht zurzeit
die durch den Vierjahresplan bedingte For¬
schung. 2. Ständige Fühlungnahme
mit allen wichtigen deutschen
Forschung ? statten.  3 . Belebung der
Forschung durch Bereit st ellung hoch¬
wertiger Hilfsmittel  mit dem Ziele
der Arbeitsbeschleunigung. 4. Steige-
ru n g der L e i st u n g d e r F o r s chu n g s-
st eilen  durch Bewilligung von tüchtigen
Hilfskräften . 5. Heranziehung der Fachver¬
bände zur Mitarbeit.

General Becker schloß: „Der Reichsfor¬
schungsrat ist gebildet. Ich möchte insbesondere
die vordringlichste Aufgabe für Sie und mich
nochmals in aller Kürze kennzeichnen: Wenn
nach Ablauf der zweiten vier Jahre des.Drit¬
ten Reiches von uns Rechenschaft über unsere
Arbeiten verlangt wird, sei es auch nur vor
unserem eigenen Ich , so wollen wir mit gutem
Gewissen und in vollster Ueberzeugung sagen
können: Wir haben von unserer Seite nichts,
aberauch gar nichts versäumt,  um
dem großen Gedanken des Führers , dem Vier¬
jahresplan , zum vollen Erfolg zu verhelfen.
Daß Sie des Willens und entschlossen sind,
bitte ich, mir durch Handschlag zu bekräftigen!"

Den Abschluß der Feierstunde bildete ein
Wort des Reichsministers Rust an den
Rührer: „Mein Führer ! Sie haben dieser
Stunde durch Ihre Anwesenheit eine Bedeu¬
tung gegeben und unserem Beginnen ein Ver¬
trauen geschenkt, das von der gesamten Körper¬
schaft als eine Verpflichtung zu ge¬
schichtlicher Lei  st ung  empfunden wird.
Sie haben diesem ganzen deutschen Volk Wun¬
derkraft gegeben. Aber es empfindet es doch
jeder einzelne als höchste Pflicht und letzte Aus¬
zeichnung, wenn Sie ihn besonders zu einer
Aufgabe in Ihrem großen Werke aufrufen.
Der Dank kann nur Bewährung sein in dieser
Aufgabe. Ich hoffe, die deutschen Forscher wer¬
den dabei bestehen. Alles gilt ja nur
Deutschland , unserem Volk «. Jh»
sind wir verschworen und wir wollen es aufs
neue geloben, indem wir seinen Führer
grüßen."

Bestelle«Sir uisere Zeitung
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Schutzleute stören begeisterte Kund¬
gebungen für deutsche Handballer

X Wien . 25. Mai.
Bei dem Handball -Länderspiel Deutschland.

Desterreich vor etwa 45 000 Zuschauern in
Wien kam es bei der Abfahrt der reichsdeut-
schen Mannschaft zu stürmischen Begeiste¬
rungskundgebungen der Menge , die von be¬
rittener Polizei immer wieder zerstreut
wurde , in einem Ausmaße , das an den Emp¬
fang des Reichsaußenministers in Wien er¬
innert . Während im allgemeinen die Polizei¬
beamten sich offensichtlich Mühe gaben , die
Ordnung ohne Gewaltanwendung aufrecht
zu erhalten , machten verschiedentlich Schutz¬
leute von Gummiknüppel und Säbel Ge¬
brauch . In regelmäßigen Abständen waren
nicht nur Ueberfallkommandos . sondern auch
die bekannten vergitterten Wagen zum Ab¬
transport der Verhafteten bereitgestellt . Dis
Zahl der Festgenommenen dürfte etwa 100
betragen.

Der Führer der reichsdeutschen Mann¬
schaft. SS .-Brigadeführer Herrmann,
erklärte dazu dem Vertreter des DNB .: „Die
Verstümmelung meiner Bankettrede durch
die österreichische Politische Korrespondenz
entspricht ganz der Art , wie man sich von
österreichischer offizieller Seite die beiden
vergangenen Tage um die Hissung der Flag¬
gen und das Spielen der Hymnen herum-
zudrücken und Dinge zum Gegenstand von
Verhandlungen zu machen versuchte , die im
internationalen Sportverkehr eine Selbst¬
verständlichkeit find . Bei meiner Kritik der
Vorkommnisse außerhalb des Spielfeldes in
meiner Bankettrede zielte ich lediglich auf
das Verhalten der 10 000 Mitglieder der
.Vaterländischen Front ' ab , dienachwei s-
lich ausBefehldenwürdigenund
glatten Verlauf des Länderspie¬
les verhindern sollten.  Die Zwi¬
schenfälle auf den Tribünen entstanden erst,
als von dieser Seite Flugzettel mit
gehässigen Schmähungen des
nationalsozialistischen Deutsch¬
lands  verteilt wurden . Was somit offen¬
sichtlich den österreichischen Stellen nicht ins
Programm Paßte , aber nicht verhindert wer¬
den konnte , war das begeisterte Be¬
kenntnis von 50 000 deutschen Men¬
schen zum deutschen Nachbar¬
land.  mit dem sie sich durch Sprache , Kul¬
tur und Geschichte verbunden fühlen . Diese
Erklärungen wurden auch der österreichischen
amtlichen Nachrichtenstelle zur Kenntnis ge¬
bracht ."

Brigadesührer Herrmann  hat es ab¬
gelehnt , am vorgesehenen Empfang seiner
Mannschaft beim Bürgermeister von Wien.
Schmitz , teilzunehmen , bevor nicht eine
Richtigstellung von österreichischer Seite er-
solgt.

Es ist eine gewiß eigenartige Methode ge¬
wisser Wiener Kreise , harmlose Besucher
einer sportlichen Veranstaltung als „poli¬
tische Demonstranten " niederzuknüppeln und
zu verhaften . Nehnlich wie der Neurath -Be¬
such in Wien bleiben auch diese Vorkomm¬
nisse einSchandfleckfürdieWiener
Behörden,  die mit ihren Polizeimethoden
gegen das naturgegebene und von den deut¬
schen Bewohnern Wiens mit Begeisterung
bekundete volkliche Zusammengehörigkeits¬
gefühl auch Sinn und Wortlaut der
Vereinbarungen vom 11 . Juli
1936 verletzt  haben , während die Ur¬
heber dieser Zwischenfälle unbehelligt bleiben.

..Ist M Mükkgeikellt
London , 25. Mai

Ein Sonderberichterstatter der „Times"
bringt in der Dienstag -Ausgabe den ersten
Artikel einer Aussatzreihe über Sowjetruß¬
land . Noch vor einem Jahr hat Stalin er¬
klärt , die Lage in der Sowjetunion sei „bes¬
ser " geworden . Mittlerweile aber haben sich
die Dinge nicht viel geändert . Seit dem be¬
rüchtigten „Lrotzkisten "°Prozeß gegen Radek
und seit der Massenerschießung habe Sowjet¬
rußland die „Uhr"  wieder aus das Mittel-
alter zurückgestellt.

Der Korrespondent schildert dann eine
Szene , die er täglich in Moskau beobachten
konnte und die er als bezeichnend hinstellt.
Sämtliche Besucher des Lenin - Mausoleums
werden von einer schwer bewaffneten Wache
bis aufs Hemd untersucht , und jeder , der
auch nur ein Taschenmesser bei sich hat . wird
sofort verhaftet . Niemand innerhalb des
Kommunisten -Polit -Büros ist seines Lebens
sicher. Und über Nacht kann sich Ueberraschen-
des ereignen.

„M zum Kerbst alle Wrteireste
beseitigt'

Gauleiter Förster sprach in Saarbrücken
kti 8 e lld sri c k t 6er dt8 - ? re8,e

bk . Saarbrücken , 25. Mai.
Unter stürmischer Begeisterung teilte Gau-

leiter Fo r st e r - Danzig in einer großen
'Grenzlandkundgebung zu Saarbrücken
mit , daß bis zum Herbst alle Reste der alten
Parteien auch in Danzig verschwunden sein
werden.

Italien gegen Waffenstillstandspläne?
„Keine Verhandlungen mit Massenmördern " — Fürchtet England um seinen Einfluß in Bilbao?

Lisenborickt 6er H8 . - ? re,ss
io . Rom , 25. Mat.

Die italienische Stimmung gegenüber de»
englischen Vorschlägen für einen Waffen¬
stillstand in Spanien ist einheitlich
ablehnend.  Wenn auch noch keine amt¬
liche Verlautbarung hierzu vorliegt , so läßt
sich doch bereits jetzt mit Bestimmtheit sagen,
daß die Waffenstillstands -Vorschläge kaum
als der Erörterung wert betrachtet werden
und auf unverhohlenen Wider¬
willen  stoßen . Man sieht in ihnen den
nur getarnten Versuch , den Siegeslauf der
Franco -Truppen im Baskenland aufzuhal¬
ten und dadurch Bilbao vor der sicheren
Einnahme durch die nationalspanischen Trup-
ven zu „retten ". Die italienische Presse der-
sucht die englischen Vorschläge zu entkräften,
indem sie ihnen nicht ehrliche Friedens¬
absichten zugute hält , sondern sie als Ma-
növerzurRettungdesbritischen
Einflusses im Baskenland  dar¬
stellt . Man verweist darauf , daß die Eng¬
länder der roten baskischen Regierung eine
Anleihe von 15 Millionen P ^ und
für Minenkonzessionen  gewährt
haben . Die römischen Blätter bezeichnen im
Hinblick auf die unmenschlichen Greueltaten
der Marxisten einen Waffenstillstand als
unmenschlich,  da man sich nicht mit
Massenmördern an einen Tisch sehen könne.
Die englischen Vorschläge haben in Italien
einen um so größeren Widerwillen erregt
als sie zeitlich mit der Beschwerde der roten
Valencia -Negierung gegen die „faschistische
Einmischung " vor dem Völkerbund in Genf
Zusammenfällen . Das „Giornale d'Jtalia"
veröffentlicht aus der Feder Gaydas eine
scharfe Erklärung , in der ein vorgeschlagener
Waffenstillstand als eine direkte Einmischung
bezeichnet wird.

General Franco prokestierk in Genf
General Franco  hat in einer Note an

den Generalsekretär des Völkerbundes unter
Hinweis auf die vollkommen gesetzlosen Zu¬
stände im Gebiet der spanischen Bolsche¬
wisten und die zahllosen von dem Valencia-
Ausschuß begangenen oder geduldeten Ver¬
brechen gegen die Zulassung eines Vertreters
des Valencia -Ausschusses zur Tagung des
Völkerbundsrates Einspruch erhoben.

Frankreich warnt Vastnna
London , 25. Mai.

Im Unterausschuß des Nichteinmischungs¬
ausschusses wurde nach einer französischen Er¬
klärung über die Behandlung der sogenannten
„verirrten " sowjetspanischen Flugzeuge beschlos¬
sen, den Entwurf eines Appells an die beiden
spanischen Parteien zur Beilegung des Kon¬
flikts auf die Tagesordnung der am Mittwoch,
den 26. Mai , um 11 Uhr vormittags stattsin-
denden Vollsitzung des Ausschusses zu stellen,
ebenso einen Bericht über einen Plan zur Zu¬
rückziehung von Nichtspaniern aus Spanien,
die entweder mittelbar oder unmittelbar an
dem Konflikt in diesem Lande beteiligt sind.

In der in dem Kommunique über die
gestrige Sitzung des Nichteinmischungsaus¬
schusses erwähnten französischen Erklärung
gibt die französische Regierung ihre Maß¬
nahmen zur Kenntnis der Valencia -Bolsche¬
wisten und lenkt deren Aufmerksamkeit nach-
drücklichst auf die Tatsache , daß im Wieder¬
holungsfälle die französischen Behörden sich
gezwungen sehen könnten , sowjetspanische
Flugzeuge , die in Frankreich landen sollten,
zurückzuhalten.

AMchWche NMatm st Bmestm

überwinden , alle Zwistigkeiten zu vergessen
und nur dem einen Ziel zu dienen , den
Faschismus zu beseitigen.

Angesichts des zweiten Bürgerkrieges unter
den spanischen Noten fragt das italienische
Regierungsorgan , über welche Autorität der
Valencia -Ausschuß und sein Völkerbunds¬
vertreter noch verfüge gegenüber allen Vor¬
schlägen aus Waffenstillstandsverpflichtun¬
gen und Volksabstimmungen . Europa will
zunächst die Frage beantwortet sehen, welche
Sicherheiten das rote Spanien für seinen
Bestand jetzt geben kann.

Arge Caballero ist.saniert"
»--pl . Lissabon , 25. Mai

Wie man hört , hat sich der frühere bolsche¬
wistische Oberhäuptling von Valencia , Largo
Caballero, „zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit " ins Ausland begeben , begleitet
von einer einmaligen Abfindung von 250 000
Dollars . Saniert ist er also auf alle Fälle.

Aktivität hinter den Genfer
Kulissen

j Litwinow -Finkelstein wieder bei der Wühlarbeit

^ Paris , 25. Mai.
! Ein Teil der Pariser Blätter meinte , daß
i man sich in Genf hauptsächlich mit der
j Frage von Alexandrette und daneben auch
l mit Vorbesprechungen über einen „eventuel-
j len Westpakt " beschäftigen werde . Me Mehr-
i heit der Zeitungen war jedoch schon davon
! überzeugt , daß das spanische Problem die
! Sitzungen des Völkerbundsrates beherrschen
! werde . Allgemeine Beachtung findet dabei

eine lange Aussprache des französischen
Außenministers Delbos  mit dem Vertreter
der Valencia -Bolschewisten del Vayo,
der sich übrigens auch mit Eden  unterhal¬
ten hat.

Der „Matin " verzeichnet neue Sabo-
tierungsmachen schäften Litwi-
now - Finkelsteins.  Wenn man , so
schreibt der Genfer Sonderberichterstatter
des Blattes , in Genf nicht nur offene Aus¬
sprachen verbuche , sondern vielmehr eisrige
Manöver hinter den Kulissen , so übertreibe
man keineswegs . Man brauche sich zur Zeit
nur mit der Aktivität Litwinow -Finkelsteins
zu befassen, um im Bilde zu sein . Wie könne
man nur guten Glaubens annehmen , daß
die Sendboten Moskaus auf das Endziel
aller ihrer Umtriebe verzichtet Hütten , das
den Weltumsturz durch eine allgemeine Re¬
volution darstelle ? Finkelstein könne sich
nicht einmal mehr den „Luxus " erlauben,
überhaupt Diplomatie zu betreiben , weil sie
letzten Endes ja gegen die Weltsturzziele der
Komintern gerichtet sei! Wenn die Sowjets
durch ihren Londoner Botschafter Maiskh in
„Versöhnungspolitik und in Politik der Zu¬
geständnisse " machten , so sei das in Genf
nicht der Fall . Vor allem nicht hinter den
Kulissen.

Der Völkerbundsrat trat Dienstag nach¬
mittag zur ersten öffentlichen Sitzung seiner
egenwürtigen Tagung zusammen . Der
atspräsident widmete dem verstorbenen

früheren englischen Außenminister Sir
Austen Chamberlain einen Nachruf . Hieraus
wurden Berichte über technische Fragen an¬
genommen . In der vorangegangenen nicht-
öffentlichten Sitzung hatte sich der Rat mit
der Sandschak -Frage beschäftigt . Dabei
stellte es sich heraus , daß diese Frage zur
öffentlichen Beschlußfassung
n o dH nicht reif  ist.

Politische Kur-rrachrichLerr
b! i Ze o b e r i c k t 6er bt8 - ? rerse

in . Nom,  25 . Mai.
Nach italienischen Informationen ist in

Katalonien ein zweiter Bürgerkrieg
ausgebrochen nach einem Blutbad , in dem
die katalanischen Anarchisten die Führer der
spanischen „Volksfront " kurzerhand erschos¬
sen haben . Seit 24 Stunden ist in den
Straßen Barcelonas wieder die anar¬
chistische Diktatur ausgebro¬
chen . Der französische Generalkonsul von
Barcelona soll inzwischen einen zweiten
dringenden Hilferuf an die französische Re¬
gierung gerichtet haben , mit dem Ersuchen,
erneut französische Marine¬
truppen  nach Barcelona zu schicken, um
den Schutz des französischen Konsulates
sicherzustellen.

Es befinden sich nicht weniger als
acht marxistische Cliquen in der
katalanischen Hauptstadt in er¬
bittertem Kampf,  und zwar : Iberische
Anarchisten , Revolutionäre Syndikalisten,
eine Richttrotzkistische Gruppe , Kommunisten,
Orthodoxe Kommunisten , Marxisten , die
Allgemeine Arbeitergewerkschaft und Fort¬
geschrittene Radikale.

General Pozas  hofft , wie verlautet , mit
Hilfe der beiden bolschewistischen Regimen¬
ter und der republikanischen Schutztruppe
die bereits ausgebrochene anarchistische Dik¬
tatur Niederschlagen zu können . Der Leiter
der Generalidad Companys  richtete
über den Rundfunk einen letzten „Appell"
an die katalanischen Marxisten , in dem er
sie beschwor , die „Krise der Verrücktheit " zu

Ein neues Handelsabkommen mit Kolumbien
tritt nunmehr am 1. Juni 1937 in Kraft , durch
das die bisherigen Beschränkungen für die Ver-
rechnung gewisser deutscher Ausfuhrwaren weg¬
fallen.

5 deutsche Kraftwagen-Kennzeichen
fallen nunmehr weg: Die drei KennzeichenHessen
VO, VR und V8 werden durch das gemeinsame
KennzeichenVA die bisherigen drei Kennzeichen
für Oldenburg 0 I, 0 II und 0 III durch O 1
erseht. Das Kennzeichen Lübecks Al - ist über-
flüssig geworden.

11 „Trotzkisten " hingerichtet
wurden in Lhabaorwosk im Fernen Osten. Man
hatte sie angeblicher „trotzkiftisch-terroristischer
Spionage " beschuldigt.

Die Befestigungsarbeiten
an der sowjetrusstsch-finnischen Grenze werden
von den Sowjetruffen gegenwärtig mit Hochdruck
vorwürtsgetriebe ». Ein 100 Kilometer breiter
Grenzstreifen wurde völlig entvölkert; die kareli¬
schen Bauern wurde» nach Sibirien „um ge siedelt".

Die Druse«
haben sich nach einer Erklärung drS aus der
Verbannung zurückgekehrten Führers des Drusen¬
aufstandes von 1926, Sultan Pascha Altrasch, in
den syrischen Staat eingegliedert und ihr Gebiet
in „Arabisches Gebirge" umibenennt, auf die
Autonomie also verzichtet.

Der Gesandtschastssekretar Uruguays
in Paris ist wegen Beteiligung au Waffenschie¬
bungen zugunsten der spanischen Bolschewisten
von seiner Regierung abberufen worden. Er wird
sich vor Gericht verantworten müssen.

Mittw och, den 28. Mai izz?
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im Umkreis Stuttgarts
Stuttgart , 25. Mai.

In der abschließenden Mitgliederversamm-
lung am Dienstag würdigte Oberbürgermei.
>ter Tr . Strölin.  der Leiter der Bezirks,
stelle Stuttgart , die Tätigkeit des Bezirks-
olanungsverbandes für die 106 Verbands,
gemeinden . Dann erörterte er die Nicht-
limen für die künftigen Aufgaben der Lau-
sesplanung im Umkreis Stuttgarts . Nach
den neuen Zielen sei eine Stärkung des gä
-amten Lebensraumes und eine gleich,
artige Verteilung der Wirt,
lchaftskräkteaufdas ganzeLan)
vorgesehen . Wenn er von der weiteren Ent-
Wicklung des Wirtschaftsgebiets Stuttgart
-preche, dann solle keineswegs einer weiteren
Industrialisierung dieses Gebiets das Wort
geredet werden , vielmehr sei es wichtig,
innerhalb des Gebietes ein gesundes Bäuerin
tum zu erhalten . Die Stadt Stuttgart
brauche unbedingt neues Gelände zur Unter-
bringung ihrer werktätigen Bevölkerung,
Neuer Raum müsse im Interesse der Be.
schaffung billiger Wohnungen
in Bälde geschaffen werden und zwar durch
Gemeinschaftsiiedlunaen  und
Förderung des privaten Einzel¬
baues.  Neue Verkehrsverbindungen seien
vorzusehen.

Ein Frauenfünm mit Erfahrung
Stuttgart , 25. Mai.

Schon im Dezember 1931 war der heute
33jährige Paul Kowalewsky von Nürickrz
wegen Rückfallbetrugs in Form eines groß«,
gelegten Heiratsschwindels in Stuttgart «
Berufsgericht zu vier Jahren Zuchthaus uÄ
fünfjährigem Ehrverlust verurteilt worden
Diese Strafe verbüßte er bis auf einen Rest
von 149 Tagen , für den er bedingten Straf¬
aufschub erhielt.

Nun stand Kowalewsky wiederum wegen
eines fortgesetzten Verbrechens des Rücksall-
betrugs vor der Großen Strafkammer . Wäh¬
rend er sich früher seinem Opfer , einer 19jähn-
gen Stuttgarter Architekteutochter , als Dr ,für,
und stellvertretender Direktor einer niederlän¬
dischen Bank vorgestellt und deren Vater min
allen erdenklichen Lügen um über 22 000 RR
geschädigt hatte , spielte er diesmal einer 4Vjäh-
rigen Verkäuferin in Stuttgart gegenüber den
zukünftigen Direktor eines großen Industrie-
konzerns mit einem leider in einer Kaution
festgelegten Vermögen von 46 000 NM . und
dem Wunsch , sie baldmöglichst zu heiraten . Da
er ,ohne jeden Verdienst war und deshalb drin¬
gend Geld brauchte , spielte er seiner „Braut"
eine Schauerkomödie vor und trat mehrfach mit
einem blutigen Verband als angeblich politisch
Verfolgter vor ihr auf mit der Bitte , ihm die
Mittel vorzuschießen , um sich seiner Verfolger
erwehren zu können . So erschwindelte er sieb
von dem Mädchen nach und nach über 600 RN
— Die Strafkammer verurteilte den Angeklag¬
ten unter Zubilligung mildernder Umstäck,
die
2Z4

in seiner Notlage erblickt wurden,
Jahren Gefängnis und 600 RM.

strafe , die als durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt gilt.

Stuttgart . 25. Mai
In der Nähe des Gaskessels , bei Gaisburg,

stürzte ein sieben Jahre  alter Kna be,
Ser mit seinen Kameraden am Ufer spielte,
in den Neckar. Mehrere Badende , die in der
Nähe und gute Schwimmer waren , stürzten
sich sofort in das Wasser , um die Rettung
zu versuchen . Aus dem städtischen Freibad,
das in der Nähe des VsB .-Platzes liegt , eilten
ebenfalls Leute herbei und suchten den M
Wasser Verschwundenen durch Tauchen zu
finden . Auch die Mannschaft der Feuer¬
wache II hatte mit ihren Rettungsarbeiten
keinen Erfolg - In dem schon am Userram
ziemlich tiefen Flußbett , das an der Unfall¬
stelle eine ziemlich starke Strömung aufweyr,
wurde der Junge flußabwärts getrieben um
ertrank . Erst nach einer Stunde wurde sein
Leiche geborgen.

-kite3

ZukmMsaufgaSen der Landesplanung

^ Der Bezirksplanungsverband
Stuttgart hat seit dem Jahre 1931 die
übergemeindlichen Aufgaben des in einem
Umkreis von 20 Kilometer um Stuttgart lie-
qenden Gebiets behandelt . Nach der Neu.
Organisation der Landesplanung durch die
m den einzelnen Reichsteilen geschaffener
Landesplanungsgemein schaf.
r e n und nach den neuen übergeordneten Ge¬
sichtspunkten war die Grundlage für eine
weitere Betätigung dieses Verbandes entfal-
len . Seine Ausgaben hat die im Rahmender
Landesplanungsgemeinschaft Württemberg,
öohenzollern gebildete B ezirks stelle
Stuttgart  zugleich für ein wesentlich er-
weitertes Gebiet übernommen.

Dr. M in Langenargen
Betriebsausflug der Reichsorganisations¬

leitung an den Vodensee
Langenargen, 25. Mai. In Langenarge«

was die Reichsorganisationsleitung der Ns-
DAP ., in ihrer Mite Reichsorgamsations-
leiter Dr . Ley und Stabslerter Simon-
:in , um am Bodensee ihrer
Betriebsausflug zu verbringen -.
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Don seiten der Partei hatte sich Pg.
«iMselder . sowie der Gauwart der NS .-
Seineinschaft ..Kraft durch Freude ". Pg.
Mer , zur Begrüßung eingesunden . In herz-

froher Kameradschaft erlebten dann
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der

Leichsorganisationsleitung einen zünftigen
Zchwabenabend. Dr . Ley stellte in einer
Sprache den Sinn derartiger Kamerad-
/itsabende heraus , indem er darauf Hin¬
tes daß die Kameradschaft der beste Weg
„ jeder erfolgreichen Arbeit sei. Verbunden
/damit eine gegenseitige Wertschätzung.
,Mr so wird es möglich sein, die große
Mabe zu vollenden , die unserer Generation
'Mt ist. Eine mehrstündige Fahrt auf dem
Mnsee und Besichtigung des vor seiner
Mendung stehenden neuen Zeppelins
es 130 rief unvergeßliche Eindrücke bei den
Eiarbeitern und Mitarbeiterinnen der
Kchsorganisationsleitung hervor.

Nom Starkstrom getötet
eiZevberlokI 6 e kt8 - k>re,se

o. Aalen , 25. Mai.

Am Dienstagnachmittag ereignete sich ein
'chwerer Unglücksfall , der den Plötzlichen
lod des erst 31 Jahre alten Gipsermeisters
Äorg Reißer  zur Folge hatte . Reißer
mr in einem Fabrikgebäude mit Berputz-
albeitcn beschäftigt und kam , auf dem Ge¬
rüst stehend, mit einer Starkstromleitung in
Zwihrung . Leider wurde der Unfall nicht
iosort bemerkt, so daß der Strom nicht recht¬
zeitig abgestellt werden konnte . Wieder¬
belebungsversuchedurch den herbeigerufenen
Lzt blieben erfolglos . Reißer hat sich als
Mger einen Namen gemacht und im Halb¬
schwergewicht schon viele Kreismeisterschaf-
ikn errungen . Ferner erwarb er im Jahre
M in Münster den württembergischen
Mistertilel im Mittelgewicht und zweimal
Wide er zweiter württembergischer Meister.

zwei Motorräder mallen zusammen
Crailsheim. 25. Mai . Der 46 Jahre alte

Geschäftsmann Martin Ziegler  aus Jps-
hof, Kreis Crailsheim , fuhr am Montag mit
seinem Motorrad auf einen anderen Motor¬
radfahrer. den 27 Jahre alten Schreiner
Josef Schuster aus Bühlertann . auf . Der
Zusammenprall war so heftig , daß Ziegler
mit schweren Schädelverletzungen vom Platz
fragen und in ein Krankenhaus eingeliefert
werden mußte . Dort ist er kurze Zeit darauf
gestorben.  Schuster kam mit leichteren
Verletzungen davon.

In Oberopfingen . Kreis Leutkirch.  wurde
>k 24jährige Anna Schmid wegen Kinds-

Äung verhaftet . Sie hat ihr neugeborenes Kind
m die Abortgrube geworfen . Die Leiche wurde
bereits ausgesunden.

In diesen Tagen trafen die ersten KdF.-Urlau-
ber aus dem Gau Weser-Ems in Schramberg
and aus dem Gau Hessen-Nassau >n Geislin¬
gen  ein.

In Tuttlingen  veranstaltete die HI . einen
großen öffentlichen Elternabend . Der Abend be-
lam eine besondere Note durch den Besuch
französischer Pfadfinder,  die sich au?
einer Fahrt durch den Schwarzwald befanden.

Die württ . Lehr- und Versuchsanstalt für
Wein- und Obstbau in Weinsberg  veranstal¬
tete einen Weinbaukurs , zu dem über 600 Teil¬
nehmer aus den württembergischen Weinbau-
gebieten erschienen. .Laubbehandlung der Reben",
.Schädlingsbekämpfung". „Neue Erfahrungen auf
dm Gebiete des Pfropfrebenbaues " waren die
Wptthemen der Tagung.

*
Am 12. und 13. Juni versammelt sich das

württ.-hohenz. Schmiedehandwerk zur diesjähri¬
gen Bezirkstagung in Eßlingen.  Auf der
Tagung werden u. a. der Reichsinnungsmeister
Bischof- Hamburg. Landeshandwcrksmeister für
Eüdwestdeutschland Baetzner-Stuttgart und der
Geschäftsführer des Reichsinnungsverbandes des
Schmiedehandwerks. Springer -Berlin , sprechen.

Zwei 18jährige Burschen aus Platten¬
hardt  unternahmen Anfang dieser Woche einen
Streifzug durch Aich. Schlaitdorf und Haslach
im Kreis Nürtingen . Sie stiegen in mehrere
Häuser ein, um nach Geld zu suchen. In einem
Bauernhaus in Schlaitdorf fielen ihnen Wert-
lachen in die Hände. Die Einbrecher konnten beim
Fischen an der Aich fest genommen  und die
Diebesbeute sichergestellt werden.

Dieser Tage wurden der Metzgermeister Rupert
^ »ld jun. aus Weingarten und sein Geselle
Hofmeister  wegen dringenden Verdachts un¬
lauterer Machenschaften in dem Metzgereibetrieb
des Nold von Beamten der Zollfahndungsstelle
Fnedrichshafen vorläufig festgenommen.

»
Der Singchor der Saarbrücker Straßenoahner

besuchte auf einer Fahrt durch Süddeutschland
auch die Donaustadt Ulm,  wo er herzlich emp-
mngen wurde.

. Am Sonntag führte der SA .-Reitersturm 3/156
w Marbach"  a . d. Lauter, im Gestüt Marbach
on Reit- und Fahrturnier durch, dem auch
Standartenführer Langheck von der SA.-Reiter-
Imndarte 156 beiwohnte.

,.Jn
lunf

Besigheim haben an einem NaaMittag gleich
Paare den Weg zum Standesamt angetreten.

*
Die Friedrich-List-Schule in Reutlingen begeht

demnächst das Jubiläum ihres 650jährigen Be-
mhens(seit Anfang des 13. Jahrhunderts ). Eigen-
asiig ist, daß die Schule nicht als Klosterschule,
wu die meisten alten Gvwnasien, sondern gleich
io Stadtschule gegründet wurde.

Aus Stadl und Land
Nagold, den 26. Mai 1i>37 , Die Volksschule in Altensteig  wurde am

Es gibt nichts Tröstlicheres und Seligeres,
als die verschwiegene Not des Herzens von
einer schönen Seele verstanden zu wissen.

Familienunterstiitzungen
bei Einberufung zur Wehrmacht, sowie zur

Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht
Um wesentliche Verzögerungen bei Familien¬

unterstützungen zu vermeiden und eine rechtzei¬
tige Auszahlung der Familienunterstützung zu
ermöglichen — namentlich bei kurzfristiger Aus¬
bildung - wird den Einberufenen dringend
empfohlen , sofort nach Empfang des Gestellungs¬
befehls . der vorzuweisen ist. einen Antrag auf
Familienunterstützung bei der Kreisfürsorgsbe¬
hörde Nagold , wo die nötigen Vordrucke zu be¬
kommen sind, zu stellen. Auch beim Bürgermei¬
ster kann der Antrag gestellt werden.

Für das Dolksganze
Welch umfassende Arbeit vom Reichsmütter¬

dienst im deutschen Frauenwerk geleistet wird,
zeigt der jetzt vorliegende Bericht über die Kurse,
die im Winterhalbjahr 1936—37 im Kreis Na¬
gold gehalten wurden.

Nicht weniger als 500 Frauen und Mädchen
nahmen daran teil ! Sei es . daß sie ihre Kennt¬
nisse in Haushaltführung und Kochen erweiter¬
ten , oder in Säuglings - und häuslicher Kran¬
kenpflege eingeführt wurden . — Alles , was die
deutsche Frau und Mutter lernen muß, wird in
diesen gemeinsamen Lehr- und Arbeitsstunden
praktisch durchgenommen, und damit Jeder die
Möglichkeit geboten , ihren Pflichtenkreis aus¬
füllen zu können, was früher einem Teil un¬
seres Volkes Vorbehalten war , soll im national¬
sozialistischen Sinn heute Allen zugute kommen,
wie auch Alle der Gesamtheit gegenüber Pflich¬
ten haben . Kein Kind darf durch Unwissenheit
der Mutter krank werden oder verloren gehen,
und in unserem Volk ohne Raum müssen die
vorhandenen Nahrungsmittel und Rohstoffe aufs
wirtschaftlichste ausgenützt werden . In Nähkursen
wird deshalb gelehrt , wie man sich selbst mit
sparsamen Mitteln Kleider machen oder aus
Altem ändern kann. Wie man mit einfachsten
Dingen Kinder glücklich machen und sie richtig
erziehen kann, damit sie zu klaren und brauch¬
baren Menschen heranwachsen, dafür geben Er¬
ziehungskurse wertvolle Richtlinien.

Im vergangenen Halbjahr kamen diese Kurse
größtenteils den S p an i e nf l ü cht l i n g e n
zugute. In den nächsten Wochen wird eine
erprobte Lehrerin vom Reichsmütterdienst in
Nagold mit einem Kurs imKochen und Haus¬
wirtschaft  für unsere hiesigen  Frauen
und Mädchen beginnen . Wir möchten es Allen,
die sich für ihren Beruf als Hausfrau vorderer¬
en oder ihre Kenntnisse als solche erweitern
wollen , dringend ans Herz legen , diese ausge¬
zeichnete und nicht so bald wiederkehrende Ge¬
legenheit zu benützen!

Nähere Auskunft erteilen die Zellen - und
Blockmütter der NS .-Frauenschaft . Ausdrück¬
lich sei noch darauf hingewiesen , daß die Teil¬
nahme auch für Nichtmitglieder von Frauen¬
schaft oder Frauenwerk offen ist.

-A/S Ss/ ? s//
Vor 50 Jahren (1887)

Die erledigte Stelle des Stadtpfarrers und
Dekans in Nagold wurde Pfarrer Otto Schott-
Ruit , vorher Inspektor der Missionsanstalt Basel
übertragen.

Professor Frohn meyer  am Lehrerseminar
wurde zum Oberkonsistorialrat ernannt und nach
Stuttgart versetzt.

Am Schluß des Wintersemesters der hiesigen
Fortbildungsschule wurden nachstehende Schü¬
ler die sich durch Fleiß und Wohlverhalten
auszeichneten , mit Prämien bedacht: (Lehrer:
Völker und G. Schmid) : August Steimle von
llntertalheim : Martin Schäfer von Ilnterjettin-
gen : Christian Günther und Gottlieb Theurer
von Nagold : Johannes Ottmar von Ebhausen:
(Lehrer : Klunzinger und Köhler ) : Karl Käm¬
merer von Iselshausen : Michael Braun von
Eültlingen : (Oberlehrer Eräsle ) : Friedrich
Lenz von Rohrdorf und Johannes Schäberle von
Iselshausen.

Zum Eintritt ins Lehrerseminar Nagold sind
ermächtigt worden : Andr . Fortenbacher-
Oberjettingen ; Karl Kehle -Altensteig : Willy
S chw a r z m a y e r -Nagold . Karl Eraser -Na-
gold.

Hermann R e i che r t-Altensteig bestand die
Werkmeisterprüfung.

Die Forstdienstprüfung bestand Friedrich
Bühle  r -Gültlingen.

Vor 2S Jahren (1912)
Dr . Hermann Matscheck  vom Realgymna¬

sium Cannstatt kam als Seminaroberlehrer nach
Nagold.

Bezirksgeometer Stah  l -Nagold trat in den
Ruhestand.

Die Bezirksgeometerstelle Nagold wurde dem
Hilfsgeometer Grieshaber  übertragen.

Seminaroberlehrer S chä f s e r -Nagold wird
an das neue Lehrerseminar nach Heilbronn
versetzt.

Geometer Krauß -Wildberg siedelte nach
Calw über.

Nach fast ISjähriger Amtstätigkeit trat Schult¬
heiß K i l l i n g e r-Rohrdorf in den Ruhestand.

Die Bauwerkmeisterprüfung hat bestanden:
Friedrich P f o st-Wildberg.

Bei der Eisenbahnassistentenprüfung sind für
befähigt erklärt worden : Hugo Setzer -Nagold
und Rudolf S t ä t t e r-Wildberg.

^ 1. Mai siebenklassig ausgebaut.
Bernhard N i s ch-Gündringen wurde als Orts-

! Vorsteher bestätigt.
! *
>

j Dom Schliffkopflager
! Das erste heurige Schulungs - und Kamerad-
j schafslager der Partei auf dem Schliffkopf-Ee-
s üächtnishaus hatte zwar bereits im Monat April

stattgefunden . Damals hatte bekanntlich die Fach¬
gruppe Gaststätten die Betriebsführer des East-
stättengewerbes oben auf des Schwarzwaldes
Höhen zur Schulung zusammengezogen. Der
eigentliche lausende heurige Lagerbetrieb be¬
gann aber erst mit dem zweiten Schulungslager
der DAF ., das vom letzten Freitag bis zum
Sonntag währte und die Zellen - und Block¬
walter der DAF . einmal auf diese Weise zur
Schulung erfaßte . Das muß immer wieder her¬
vorgehoben werden : die Art der Schlisfkops-
schulungslager der Partei und innerhalb ihr die
Lager der DAF . sind immer noch einzig in ihrer
Art im ganzen Lande . Daß sie ihren Zweck im¬
mer voll erreichen, beweist die Tatsache, daß es
allen Teilnehmern stets ausgezeichnet gefällt,
daß sie sich darin einig sind, daß sie von einem
solchen Schliffkopflager viel mitnehmen sowohl
für den täglichen politischen Kleinkampf als
auch für den inneren Menschen.

Darauf ist ja auch ganz das Programm eines
Lagers abgestellt . Denn es umfaßt Vorträge
weltanschaulicher u. wirtschaftspolitischer Art .' Die
Redner befassen sich mit den großen Problemen
sowohl als auch mit den kleinen Dingen des
Alltags , so wie sie dem Politischen Leiter oder
dem Mitarbeiter in der Partei täglich begegnen
und mit denen er sich täglich auseinandersetzen
muß. Daß die Kameradschaft nicht zu kurz kommt,
daß sie der Ernndton der Lager ist, ist hinlänglich
bekannt.

Waldameisen find nützlich
Wenn man vor einem Ameisenhaufen im

Walde steht wird einem gewiß nicht die Bedeu¬
tung dieser eigenartigen Panzertiere klar , die
in rastloser Arbeit einen Berg türmen , in dem
der Ameisenstaat lebt . Aber genaue Beobachtung
der Tiere hat zu der lleberzeugung geführt , daß
sie von ungeheurem Nutzen für unsere Wälder
sind. Indem sie jede Ritze, jedes Versteck durch¬
stöbern halten sie schädliche Kerbtiere kurz, die
dem Wald gefährlich werden können. Daß sie
außerdem eine wichtige Arbeit bei der Verbrei¬
tung der Samen und Früchte vieler Waldpflan¬
zen verrichten , geht aus einer ernsthaften Be¬
rechnung hervor , nach der ein einziger Ameisen¬
staat im Laufe eines Sommers mehr als 30 000
Samen und Früchte des Waldes verschleppte,
von denen nur die Anhangsorgane die für die
Keimfähigkeit der Samen gänzlich ohne Bedeu¬
tung sind, von den Ameisen verzehrt werden . —
Waldameisen sind gesetzlich geschützt. Sie helfen
uns . unseren schönen deutschen Wald zu erhal¬
ten . — Im übrigen : Was wir immer als
Ameiseneier bezeichnen, sind Kokons, in denen
die Puppen ruhen.

Der Tag des Deutschen Handwerks
Die Deranstaltungsfolge des „Tag des Deut¬

schen Handwerks" sieht vor : Donnerstag,
den 27 . Mai:  Kranzniederlegung am Ehren¬
mal in Berlin , Kranzniederlegung am Grabmal
des Reichspräsidenten von Hindenburg in Tan¬
nenberg und Einweihung der Reichsfachschule für
Bäcker und Konditoren in Berlin . Freitag,
den 28 . Mai:  Arbeitstagung des Deutschen
Handwerks in Frankfurt am Main , auf der der
Leiter des Deutschen Handwerks, Paul Walter,
den Rechenschaftsbericht gibt. — Eröffnung der
Ausstellung „Meisterwettkampf 1937" durch Neichs-
vrganisationsleiter Dr . Ley. — Arbeitstagung der
auslandsdeutschen Handwerksführer und Empfang
der in- und ausländischen Pressevertreter. Schwä¬
bischer Abend. Samstag , den 29 . Mai:
Fortsetzung der Arbeitstagung des Deutschen
Handwerks mit Reden von Gauleiter Sprenger
und Reichsoraanisationsleiter Dr . Leh. —
Empfang der Wandergesellen. — Empfang der
Sternfahrer . — Festabend des Deutschen Hand¬
werks mit einer Rede des Reichsführers SS.
Heinrich Himmler. Sonntag den 30 . Mai:
Handwerkliche Feierstunde mit der Freisprechung
von Lehrlingen aus allen deutschen Gauen zu
Gesellen und der Anerkennung von Gesellen aus
allen deutschen Gauen zu Meistern des Hand¬
werks. — Festwagenzug des Deutschen Handwerks.
Als Abschluß der Tagung folgt eine Großkund¬
gebung des Deutschen Handwerks mit Reden von
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Reichsluft-
fahrtminister Generaloberst Göring.

*
Feldmeisterwechsel Schwimmbadbau

Altensteig. Oberfeldmeister Schäfenacker
ist in den Arbeitsdienst im Ermsland an der
holländischen Grenze berufen worden und be¬
reits schon dorthin abgereist . Man wird ^ein
Scheiden aus Altensteig allgemein bedauern.
Zu seinem Nachfolger wurde Feldmeister Böckle
berufen , der schon früher im hiesigen Lager
war . — Das neue Schwimmbad in Altensteig,
das bekanntlich zwischen dem Stadtgarten und
dem Elektrizitätswerk erbaut wird , ist nunmehr
in Angriff genommen worden . Es soll mit Hoch¬
druck gearbeitet werden , damit es noch in der
diesjährigen Saison benützbar wird . 30—40 Ar¬
beiter sind eingesetzt und zunächst mit den Grab¬
arbeiten beschäftigt.

Freitod eines Jugendlichen
Bösingen. Der von hier gebürtige 17 Jahre

alte Helmut Steeb.  der in Pfalzgrafenweiler
das Schreinerhaudwerk erlernte , verließ am
Samstag vormittag nach Streitigkeiten inner¬
halb seiner Arbeitskameradschaft seine Lehr¬
werkstätte . ohne wieder dorthin zurückzukehren, >
oder sich nach Hause zu begeben. Am Sonntag
wurde nun im Stausee beim Kirschbaumwasen j
seine Leiche aufgefunden . >

Schwarzes Brett
varteiamMSi. Naibdrvik verböte». :

Gauorganisationsamt
1/37/St

Betr. Gautag der NSDAP , vom 4.—«. Juni 1937
Sondertagung der Organisations- und Aus¬

bildungsleiter
Bei der Sondertagung der Organisations- und

Ausbildungsleiter anläßlich des Gautages sollen
u. a. möglichst auch solche Erfahrungen und
Wünsche behandelt werden bzw. Fragm und An¬
regungen zur Beantwortung kommen, die sich aus
der praktischen Arbeit au der Front heraus er¬
geben. Die Kreis- und Ortsgruppen- bzw. Stütz¬
punkt-Organisationsleiter sowie die Ausbildungs¬
leiter werden daher gebeten, bis längstens
1. Juni 1937  an das Gauorganisationsamt
kurz gefaßte Berichte über ihnen wichtig er¬
scheinende Gesichtspunkteeinzusenden. In An¬
betracht der kurzen Tagungsdauer sollen sich di«
Berichte lediglich auf solche Dinge beschränken,
für di« Allgemeininteressevorausgesetzt werde»
kann.

mit

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Zum Besuch der „Jedermann -Festspiele" in
Schwäb. Hall , führen wir am 20. Juni einen
Sonderzuq nach Schwäb. Hall durch. Der Teil¬
nehmerpreis beträgt , einschließlich Fahrt . Mit¬
tagessen und Eintritt zu den Festspielen 5.40
Reichsmark. Anmeldungen bis 10. Juni an die
Ortswarte oder bei der Kreisdienststelle Nagold.

Kreiswart.
DAF.

Am Donnerstag , von 11—12 Uhr Rechtsbe¬
ratung für Eefolgschaftsmitglieder.

j -V .. Aeiw., Ussi

Ring lIl/126 . llnterbann M/126 . Jugendfest
Gef. 17/126 Altensteig u. U. Verantwortlicher

Leiter E . Pohl , Altensteig.
Gef. 18/126. Wildberg u. U. Verantwortlicher

Leiter L. Schwarz , Sulz a. E.
Gef. 19/126 Haiterbach u. U. Verantwortlicher
Leiter L. Kolb , Unterschwandorf.

Gef. 16/126 Nagold u. U. Verantwortlicher
Leiter E . Vetter , Nagold.

Wettkampforte : Nagold . Altensteig . Simmers¬
feld. Wildberg , Haiterbach . Antreten der HI.
Sonntag , den 80. Mai . 6.30 Uhr.

Antreten des BdM . Sonntag , den 30. Mai,
8.30 Uhr . — 9 Uhr gemeinsame Morgenfeier.
14—16 Uhr sportliche Vorführungen , Spiele.
Die Gefolgschaftsführer erlassen noch nähere
Anweisungen . llnterbannsührer.

HJ .-Standort Nagold
Der ganze Standort tritt heute Punkt 2V Uhr

im Sport auf dem Hindenburg -Platz an.
Standortsührer.

LnftsportscharNagold
Heute hat jeder Junge sein Turnzeug in den

Heimabend mitzubringen . Entschuldigungen gibt
es nicht ! Führer der Luftsportschar.

Deutsches Jungvolk, Fähnlein Nagold 24/126
Das Fähnlein steht um 15 Uhr auf dem Stadt¬

acker angetreten . Jeder Junge hat sein Sport¬
zeug (Turnschule und schwarze Hose) im Brot¬
beutel . Fähnleinsührer.

Die Truppfiihrerschule des RAD . weiht ihre
Turnhalle

Calw . Viel harte Arbeit steckt am Alzenberger
Weg ! Wildberger Arbeitsmänner mutzten zu¬
vor viele Kubikmeter Erde bewegen, bis ein
geeigneter Platz geschaffen war . auf dem die
Halle aufgebaut werden konnte. Aber als das
Werk vollendet war . da gab es doch keinen,
der nicht stolz gewesen wäre auf dieses Kleinod
der Truppführerschule . So einfach und klar die
äußeren Formen sind, so schlicht und zugleich
wuchtig ist das Innere der Halle , die ja nicht
allein sportlichen Zwecken dienen soll, sondern
sich auch hervorragend als Festhalle eignet . —
Es hätte wirklich keinen geeigneteren Zeit¬
punkt für die Einweihung der Turnhalle geben
können, als den „Tag des Sportes " , der damit
in Calw einen überaus würdigen Abschluß fand.

Die festlich geschmückte Halle war bis auf den
letzten Platz gefüllt , als mit einer kurzen Feier¬
stunde. für die Oberfeldmeister Dr . Gabler
veranwortlich zeichnete, der gelungene Abend
eingeleitet wurde . Lieder und Worte kündeten
von der jungen Mannschaft , die ihr höchstes
Ideal darin sieht, den gesunden Geist im ge¬
sunden Körper zu pflegen.

Im Anschluß an die Feierstunde begrüßte der
Schulleiter Oberstfeldmeister Bolten,  die Gäste
und übergab die Halle ihrer Bestimmung . Seine
Rede klang in einem glühenden Bekenntnis zum
Führer aus und in dem Aufruf zur gesunden,
alle Schwierigkeiten überwindenden Lebens¬
freude . Und dann rollte ein buntes Bild vor
den aufmrksamen Zuschauern ab. die immer
wieder mit reichem Beifall dankten.

45 Hühner umgebracht
Hirsau. Ein Fuchs oder ein herumstreichender

Hund drang in der Nacht auf Montag in den
Hühnerstall einer Hirsauer Gaststätte ein und
richtete ein schreckliches Blutbad an . 45 Hühner
waren umgebracht oder verletzt.

Besttzwechsel in Bad Liebenzell — Lastwagen
aus 3 Räder«

Bad Liebenzell. In Bad Liebenzell ging das
Hotel zum „Hirsch" durch Verkauf an einen
anderen Besitzer über . Die neue Besitzerin kommt
aus Köln : sie wird den Betrieb erst am 1. Ok-

,,a»
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tober ds. Js . übernehmen . Die schon viele Jahr¬
zehnte bekannte Bäckerei Ziefle  ging vor
kurzem durch Verkauf in den Besitz von Bäcker¬
meister Eamppert  über . Pension und Kaf¬
fee Katzenmaier (ehem . Kaffee Schänken)
hat sich neuerdings den Namen „Zur Fischer¬
stube" zugelegt. — Ein Unfall , wie er glückli¬
cherweise selten vorkommt, ereignete sich am letz¬
ten Wochenende zwischen Monbach und Bad Lie-
Lenzell. Vom Anhänger eines schwer beladenen
Lastkraftzuges , welcher von Durlach nach Lieben¬
zell unterwegs war . löste sich während der Fahrt
ein Rad und sprang in die vorbeifließende Na¬
gold. Der Anhänger neigte sich infolge der
schweren Last auf die Seite , so datz die Achse mit
dem Boden in Berührung kam und auf der
Straße weiteistreifte . Der Führer des Lastzuges
bemerkte sein Mißgeschick erst, als er bei der
Durchfahrt durch Bad Liebenzell von Einwoh¬
nern angehalten und auf den gefährlichen Zu¬
stand seines Fahrzeuges aufmerksam gemacht
worden war . Ein Glück war es. daß passierende
Fahrzeuge keinen Schaden erlitten.

Berkehrsunfall
Freudenstadt. Montag nachmittag ereignete sich

auf der Straße Aach—Hallwangen —Dornstetten
ein Verkehrsunfall . Ein Auto , das von Hallwan¬
gen her in Richtung Aach fuhr und ein anderes
Auto , das entgegengesetzt kam, kamen in der
Nähe der Kurve zum Kreuzen . Hinter dem auf¬
wärtsfahrenden Auto kam auch ein Motorrad¬
fahrer . der auf das entgegenkommende Auto
auffuhr und dabei die Straßenböschung hinun-
tergeworfen wurde . Er erlitt einen Beinbruch,
das Auto und das Motorrad wurden beschädigt.

126er Gedächtnisfeier
Ruhestein. Der Kameradschaftsbund ehemali¬

ger 126er Straßburg hält am Sonntag . 3Ü. Mai
1937, vormittags 11.39 Uhr am Ehrenmal auf
dem Seekopf unter Mitwirkung der Musikkapelle
Mitteltal und der Gesangvereine Mitteltal und
Obertal zu Ehren ihrer im Weltkriege gefalle¬
nen Kameraden eine Gedächtnisfeier ab.

Zusammenstoß,
ein Toter und ein Schwerverletzter

Schönmünzach. Am Samstag ereignete sich
oberhalb von Forbach auf der Murgtalstraße
ein schwerer Verkehrsunfall . Der Kraftwagen¬
führer Karl Hai st von Schönmünzach stieß an
einer unübersichtlichen Stelle , als er auf seinem
Motorrad talaufwärts fuhr , mit einem Lang¬
holzwagen zusammen, wobei Haist und der Fuhr¬
mann des Langholzwagens sehr schwer verletzt
wurden , daß beide ins Krankenhaus Forbach
eingeliefert werden mußten . Der Fuhrmann aus
Forbach starb bald nach seiner Einlieferung.
Die Verletzungen des Haist sind so schwer, daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

Letzte Nachrichten
Der nationalspanische Heeresbericht

Ueberläuser zu den Nationalen
Salamanca.  Der «ationalspanische Hee

resbericht vom Dienstag meldet:
Front von Biscaqa : Unsere Truppen waren

heute damit beschäftigt, die in den vergangenen
Tagen eingenommenen Stellungen zu befestigen.
Biele rote Milizmänner mit Waffen find zu
uns übergegangen. Im Abschnitt von Dima
stellten sich 263 Personen, im Abschnitt von Le-
mona 2S1 Personen in unseren Lagern.

Fronten von Asturien und Leon nichts Neues
zu melden. 21 Milizmänner sind zu uns überge¬
laufen.

Fronten von Aragon. Avila . Soria und Ma¬
drid nichts Neues zu melden.

Front von Andalusien: Leichtes Feuer.
Tätigkeit der Luftwaffe : Ein feindlicher Flie¬

ger wurde durch unsere Luftabwehr abgeschos¬
sen.

SMinmls um Lin-bmbs
Neugeborenen

London. 25. Mai.
Die bisher streng geheim gehaltene Geburt

eines Sohnes des Ehepaars Lindbergh am
!12. Mai wird jetzt endgültig bestätigt,
nachdem das englische Standesamt von der
Geburt unterrichtet worden ist. Den Bericht¬
erstattern der englischen Blätter ist es aber
trotz aller Bemühungen nicht gelungen , aus-
zusorschen, wo sich Frau Lindbergh und ihr
Sohn zur Zeit befinden. Das Ehepaar lebte
bekanntlich seit zwei Jahren in der Nähe der
Ortschaft Sevenoaks in der Provinz Kent.
nachdem es Amerika wegen fortgesetzter
Beunruhigung durch Gangster verlassen
hatte.

„Senf anerkennt NattenIM
Abessinien"

Ein Schildbürgerstreich der Völkerbunds-
bürokratie

Ligevberickt cker ktS - kresss
in . Rom , 25. Mai.

„Man hofft , daß die Sklaverei , die einst
die sudanesisch-abesfinischen Grenzgebiete
völlig entvölkerte, nunmehr mit der Be¬
setzung Südwest -Abessiniens durch die ita¬
lienischen Streitkräfte ein Ende nehme/
Dieser Satz steht wörtlich in dem letzten Be¬
richt des Völkerbundsausschusses zur Be¬
kämpfung des Sklavenhandels . Ein öffent¬
liches Organ des Völkerbundes anerkennt
somit die Besetzung Abessiniens durch italie¬
nische Truppen und spricht die Hoffnung
aus . daß es diesen gelingen möge, die Skla¬
verei dort auszurotten . Während die
Diplomaten in Genf noch den „König aller
Könige ", Haile Selassie . als Souverän eines
selbständigen Staates anerkennen und nicht
wissen, wie sie aus ihrer Verlegenheit her-
auskommen sollen, lacht ganz Italien über
diesen Schildbürgerstreich der Völkerbunds¬
bürokratie , die sich in diesem Falle aus¬
nahmsweise als vernünftiger erwiesen hat
als die angeblich auf dem Boden der Tat¬
sachen stehenden „Staatsmänner"

Kassenschalter noch nicht fertig!
Weltausstellung einstweilen umsonst

Paris , 25. Mai.
Die ersten Besucher, die am Dienstagnach¬

mittag die Pariser Weltausstellung betreten
wollten , hatten die angenehme Ueberra-
schung, ohne Entrichtung des Eintrittsprei¬
ses von sechs Franken Einlaß zu finden. Ein
Vertreter der Ausstellung erklärte am Ein¬
gangstor des Trocadero der Volksmenge:
„Wir können heute kein Eintrittsgeld ein¬
nehmen, denn die Kassenschalter sind noch
nicht fertig. Da aber die Ausstellung heute
von 14 Uhr bis 20 Uhr geöffnet sein soll,
können Sie umsonst  hereinkommen ." Der
Ansturm der Besucher war unter diesen Um¬
ständen besonders groß.

290 Kämpfer und Kämpferinnen  be-
teiligten sich am Sonntag bei den ersten leicht¬
athletischen Ausscheidungswettkämpfen in der
Stuttgarter Adols-Hitler -Kampsbahn. Dabei setzten
sich beim Nachwuchs Rapp, bei den Männern
Preifsecker und bei den Frauen Willenbacher be-
sonders hoffnungsvoll durch.

Der Stuttgarter Weischedel  siegte
am Sonntag beim „Großen Preis von Oeschel-
bronn ", einem Rundrennen über 80 Kilometer
vor seinem Klubkameraden Plappert mit einer
halben Radlänge. Von 40 Teilnehmern waren nur
noch 14 im Endspurt vertreten.

Karl Weimer - Stuttgart  war bei den
Friesenheimer Radrennen am Sonntag am er¬
folgreichsten. Er gewann das Fliegerrennen und
das Rekordfahren in neuer Bestzeit und im
Mannschaftsrennen über 150 Runden siegte er
zusammen mit Bühler , die das ganze Feld über¬
rundeten.

Die Europameisterschaften  der Rin¬
ger sahen am Samstag die deutschen Vertreter
weiterhin im Wettbewerb. Im Federgewicht blieb
Schwartzkopf weiter ohne Fehlpunkt. Der Leicht¬
gewichtler Weikart errang gegen den Rumänen
Borlovan einen Schultersieg, einen Punktsieg
feierte Schäfer über den Estländer Puusepp und
auch der Berliner Schweikert landete nach schwe¬
rem Kampf einen Punktsieg über den Holländer
Portenge.

Beim Pforzheimer Reitturnier,
dem am Sonntag 15 000 Zuschauer beiwohnten,
siegte „Fahnenweihe" (G. Lange) im Jagdsprin¬
gen der Kl. Sa . und gewann danzit den Preis
der deutschen Schmuckindustrie. Das Jagdsprin¬
gen der Klasse bl sah „Preisliste " (Oberstleutnant
von Wangenheim) als Sieger.

v. Cramm - Henkel  gewannen am Sonn¬
tag die französische Tennis -Meisterschaft im Dop-
Pel. Sie bezwangen im Endkamps die Südafrika¬
ner Farquharsen -Kirby leicht mit 6:4, 7:5, 3:6, 6:1.

Württembergs Ringer  erfochten am
Samstag gegen die badische Ringervertretung
einen schönen Erfolg. In Hornberg wurden die
Badenser im ersten Rückkampf mit 13:4 Punkten
klar geschlagen.

Handel und Verkehr
Handelsdünger ist unschädlich
Ohne ihn keine Nahrungsfreiheit

Es gibt Hausfrauen , die eine unerklärliche
Abneigung gegen Obst und Gemüse haben,
die auf einem Boden gewachsen sind, der zu¬
vor mit Handelsdünger  bearbeitet
worden ist. Sie halten solche Pflanzen für
unbekömmlich, meinen auch die Düngung am
Geschmack zu erkennen und dergleichen mehr.
Da fragt man sich manchmal , ob denn diese
Frauen allen Ernstes glauben , daß ein
Mensch in der Lage ist, die Art der Düngung
beim Verzehr herauszuschmecken. Wir essen
doch schließlich keinen Dünger , sondern das
Endprodukt eines langen Wachstumsprozes¬
ses. Daher kann man der Pflanze überhaupt
nicht anmerken, woher sie ihre Nährwerte
hat . Wir wissen zwar, daß die Nährwerte
aus dem Boden ausgenommen worden sind,
aber in welcher Form sie im Boden vorhan-
den waren , weiß höchstens derjenige , der das
Land bestellt hat . Keine Pflanze hat jemals
den Dünger , gleich ob es sich um natürlichen
Dünger oder um den Handelsdünger han¬
delt, in der Form ausgenommen , wie ihn der
Landmann in die Erde getan hat.

Damit werden auch die Einwände hinfäl¬
lig , die den Handelsdünger für ungesund er¬
klären. Für Krankheiten wie Krebs, Kropf.
Zahnfäule und Stoffwechselkrankheiten kann
man doch nicht den Handelsdünger verant¬
wortlich machen, dessen Anwendung seit die-
len Jahrzehnten nach einwandfreien ärzt¬
lichen Untersuchungen und statistischen Fest¬
stellungen keinerlei schädliche Folgen irgend¬
welcher Art hatte . Der Handelsdünger er¬
hielt im Gegenteil Leben und Gesundheit von
Millionen von Menschen und stellte die Er-
nährung dieser Millionen stets sicher.

Darüber muß sich jede Hausfrau klar sein:
Ohne die einzigartige Erfindung des Han¬
delsdüngers würde unsere deutsche Erde nie
und nimmer in der Lage sein, ihre Bewoh¬
ner ausreichend zu ernähren . Der Boden
würde bei alleiniger Verwendung von Stall¬
dünger . der zur Verfügung steht, sofort seine
heutige Leistungsfähigkeit einbüßen , und die
Ernteerträge würden so niedrig werden , daß
eine Befriedigung des Bedarfs aus die Dauer
unmöglich würde . Wer daher glaubt , nur
stallgedüngte oder gar vollkommen unge-
düngte Pflanzennahrung zur Erhaltung sei-
ner Gesundheit verlangen zur dürfen, der
handelt nicht nur unüberlegt und unwissend,
sondern er schädigt zugleich mit diesem
Wunsche das ganze Volk. Wollten die Gärt¬
ner und die Bauern wieder zur alleinigen
Verwendung von Stalldünger zurückkehre»,
so würden wir etwa nur die Hälfte der jetzt
vorhandenen Erträge erzielen können. Es
sollte keine Hausfrau geben, die eine der¬
artige Entwicklung wünscht, nur weil sie eine
falsche und unhaltbare Vorstellung von ge-
sunder Ernährung hat.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 25. Mai. Die verkaufsver-
fügbckren ersthändigen Bestände gehen weiter
zurück und die Umfatztätigkeit beschränkt sich auf
die Verteilung zweithändiger Rücklagen. Die
Versorgung der Handelsmühlen erfolgt durch Zu¬
teilungen. Futtergetreide sowie Mühlenerzeugnisse
finden guten Absatz. — ES notierten je 100 Kg.
frei verladen Vollbahnstation : württ . Weizen
durchschnittliche Beschaffenheit, 75/77 Kg., Mai-
Erzeugerfestpreis: IV VIII 20.20, V X 20 4̂0,
rV XIV 21.10, Roggen, durchschnittliche Be-
. . 69/71 Kg., Mai -Erzeugerfestpreis R

-II 7- - - ^ 'XIV 17.20, K XVIIl " 17.70, R XlX 17.90, Fut-
tergerste, durchschnittliche Beschaffenheit 59/60 Kg.,
Mai -Erzeugerfestpreis K VII 17.50, 0 VIII
17.80, Futterhafer , durchschnittl. Beschaffenheit
44/46 Kg., Mai -Erzeugerfestpreis ll XI 16.90,
8 XIV 17.40, Wiesenheu (lose) 4.50- 5.50, Klee¬
heu (lose) 5.50—6.50, Stroh (drahtgepreßt ) 2.80
bis 3.20, Spelzspreu ab Station dev Erzeuger
oder Gerbmüller 2.50 bis 2.70 NM. Mehlnotie¬
rung im Gebiet des Getreidewirtschastsverband
Württemberg . Preise für 100 Kg. zuzüglich 50
Nps. Frachtenausgleich frei Empfangsstation.
Weizenmehl mit einer Beimischung von 20 Pro¬
zent Kernen oder amtlich anerkannten Kleber¬
weizen NM. 1.25 pro 100 Aufschlag mit einer
Beimischung von kleberreichem Auslandsweizen
1.50 RM. per 100 Kg. Aufschlag für Type 812
und 8 RM. für 100 Kg. Aufschlag aus die Type
502 Weizenmehl, Basis-Type 812 Maipreis XV
VIII 29.15. IV X 29.65. V? XIV 29.90.

IV XVII 29.90, Roggenmehl Basis-Type ii °:n
Maipreis : K XIV 22.70, L XVIII 28 IN
R XIX 23.50, Kleiegrundpreis ab Mühle eins»,'
Sack, Weizenkleie VV VIII 9,95, IV X low'
IV XIV 10.30, w XVIII 10.45 Roqgenkleiey
XIV 10.10, K XVIII 10.40. K XIX
Weizen- und Roggen-Futtermehl jeweils bis
RM. 2.50 per 100 Kg. teurer als Kleie. ^

-es
losere

Skukkgarker Schlachkviehmarkk
vom Dienstag, den 25. Mai

Auftrieb:  7 Ochsen, 144 Bullen 184 KW»
86 Färsen , 899 Kälber, 1393 Schweine. ^ '

Preise:  Ochsen s) 44. d) 39; Bullen s) 4,
d) 38. Kühe s> 40—42, b> 35—38. c) 26- 32 zs
16—24, Färsen s> 43. b) 38—39, ck) 34. Kälber
8  Andere Kälber s ) 60—65, d) 55—59, c) 43 —zg
ck) 38—40, Schweine a) 52, b) 1. 52. b) 2 52'
c) 51. ck) 48. e) 48. k) 46. g) 1- 52, g) 2. 48 siy
je 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh a-Kühe, und
b-Ochsen. Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den

übrigen Wertklassen belebt; Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleisch vom
25. Mai . Ochsenfleisch—, Bullenfleisch s) 72— 75.
Kuhfleisch s> 72—75, b) 58—63; Färsensleisch gs
75—78; Kalbfleisch s) 86—97, b) 86- 97, ch 7g
bis 80. ck) 70—80; Hammelfleischs) —, d) 86—So
c) —, ck) 70—78; Schweinefleisch s) —, d> 7;
RM. für je 50 Kilogramm . Marktverlauf : Ochsen-
Bullen- und Färsenfleisch lebhaft, Kuhsleischb«-'
lebt, Kalbfleisch belebt. Schweinefleisch lebhaft
Hammelfleischruhig.

Schweinemärkte. Aalen:  Milchschweine izg
Stück zu 15 bis 25 RM.; Handel lebhaft. —
Saulgau:  Zufuhr : 200 Stück Ferkel. Preis
für das Paar 40—50 RM.; Handel lebhaft. —
Ravensburg:  Zufuhr 465 Ferkel, verkauft
455, PreiS : 18 bis 26 RM . das Stück; Handel
gut. — Riedlingen:  Milchschweine -Preise:
40—52 RM., Mutterschweine 140—160 RM. je
Paar.

Viehmärkte. Riedlin gen:  Kalbinnen 250
bis 540, Nutzkühe 300—400. Ochsen 320—488,
Jungvieh 80—230 RM. — Ravensburg:
Aeltere Ochsen 450—550, Arbeitsochsen 400 bis
520, Milchkühe 270—370, Anstellrinder (12 bis
18 Monate ) 200—260 RM.

Riedlinger Pferdemarkt vom 24. Mai. Preise
400—1350 RM., für diesjährige Fohlen 280 bis
860 RM.

Preisveränderung für Zinkbleche. Die Süd-
deutsche Gebietssachgruppe des ZinkblechhandelS,
Frankfurt a. M.. hat mit Wirkung ab 28.Mai
dieses Jahres die Preise um 0.75 RM. erhöht,
nachdem am 21. Mai eine Erhöhung um 1 » .
vorangcgangen war.

Vereinigte Filzfabriken Giengen a. Br. M
Die 56. 0. HV. beschloß aus dem Reingewinn»
130 593 (Vorjahr : 100 788) RM. 4 (3) v. §.
Dividende  auszuschütten . Auch für die«i.
tere Geschäftsentwicklungsind, wie der VorMbr
mitteilte , die Aussichten günstig.
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Die Hauptvereinigung der deutschen Kartofsel-t

Wirtschaft veröffentlicht unter dem 21. Mai eine!
Anordnung zur Ergänzung der bekannten Anord¬
nung, betreffend die Bestimmungen über dÄ
Kartoffelwirtschaftsjahr 1936/1987 vom 24. August
1936. Die neue Anordnung enthält die Bestim¬
mungen über den Verkehr mit Kartoffeln (Früh¬
kartoffeln), die bis zum 31. August 1937 geerntet
werden. Die Durchführung der Äbsatzregeluug
wird dem zuständigen Kartoffelwirtschaftsvertmd
übertragen . Dieser kann mit Genehmigungder
Hauptvereinigung der deutschen KartoffelwirtWt
einzelne Anbaugebiete zu geschloffenenAnbauge¬
bieten sowie im Bedarfsfälle bestimmte Verbrauch¬
sorten oder Verbrauchsgebiete zu geschloffenen.
Verbrauchsgebieten erklären . Die neue Anord¬
nung tritt mit dem 24. Mai 1937 in Kraft.

Gestorbene: Ernst Seyfried . 53 I ., Traubenwiii
in Gernsbach,  früh . Ochsenwirt in D 0 bel.

Wie wird das Wetter?

Voraussage bis Donnerstag : Noch vielfach
heiter , aber unbeständig . Zunehmende Ee-
Witterneigung.
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Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E. W. Zaiser, Inh . Karl Za i sei,  Nagoü
Hauptschriftleiter und verantwortlich für lur
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Gütz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Rr. S gültig.

DA. April 1937: 2883

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
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Veröffentlichung!
Landwirtschaft!. Bezugs - und Absatzgenoffenschast

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung
Altensteig , Nagold , und Umgebung

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 15. Mai
1937 wurde die Genossenschaft aufgelöst . Die Gläubiger wer¬
den aufgesordert , sich bei der Genossenschaft zu melden.

Die Liquidatoren:
gez. : Fritz Gauß,
gez. : Wilhelm Schneider.

Obstbau - Liebhaber

I>

Schöne, ertragreiche LanbWtrts ĉha ^l mit
5 bis 15 Morgen Größe und 100 bis 300 Obst-
bäumen einschl. Wohnhaus , Scheuer «. Stallung

zu verpachten od-rzu verkaufen.
Anfragen unter Nr . 843 an den . Gesellschafter'

Lsmpk Nein Verliert»
ävreb sivev elektrisedsv Uo8 «kl^Utldl8kIil -si >lr»

— Iklekon 505
Lssobtsll 8is wsiv 8ebs.vksvstsr lllarlrt8tr. 42

MMstkteil Mb WMm Buchhandlg. Zaiser

jecker Hrt, Kaulen Sie

Vsrbvii « « U I .» vlcv
IM 138

MMMMserer - lisgolü
8ie bobsv äs . jsckv 6isvs . br kör tzvsiitst,
vsräsv kssbmsvvisob bsäisvt vvä berstsv

Einige solide Männer über
25 Jahre mit tadellosem
Leumund für

Wachdienst
für sofort gesucht

Angebote unter Nr . 848 an die
Geschäftsstelle des Bits.

Wenig
gebr. Ltsvter
erstklassiges Instrument, mit Garantie
zu günstigem Preise zu verkaufen ^

Schiedmayer L Soehue
Pt a n 0 s 0 r t e - Kabrtk
Stuttgart , Neckarstraße l«

Schönes , gebrauchtes

Ledersofa
verkauft 850

E. Braun , Polstermöbelgeschäft

Inserieren heißt profitieren!

Sensen
Gabeln
Rasenmäher
Schläuche
Wolf-Geräte
Garten- und
Feld-Geräte
aller Art

preiswert bei 44
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Vas Verirauen
-es- evifcherr Sparers

1„ eke eSaleidepoUtUr In» Vergleted mit cker üe»Lnnlonckv«

Die Ausgabensteigerung der öffentlichen
in den letzten Jahren ist keine auf

!Deutschland beschränkte, sondern in der gan-
Welt zu beobachtende Erscheinung. Es

! elinflt fast nirgends , die großen Ausgaben
!tzr Rüstung und Arbeitsbeschaffung aus
kaufenden Einnahmen zu finanzieren. Man

ist vielmehr gezwungen, die erforderlichen
Mel im Anleihewege  aufzubringen.

' Je, einem Vergleich der Anleihepolitik des
sMischen Reiches mit der des Auslandesisaun man an folgenden Tatsachen nicht vor»
' übergehen:

In Deutschland  find im Verlaufe
W zwei Jahren Anleihen im Betrage von
Nkhr als 5 Milliarden NM. (einschl. einer
Msbahn -Emmission. von 500 Millionen
W.) glatt abgesetzt worden. Dazu kommen
die zur Zeit (vom 18. bis 29. Mai ) auslie¬
genden 600 Millionen RM. 4V-prozentige
auslösbare Reichsschatzanwersun-
gen, deren Unterbringung wohl ebenfalls
ahne Schwierigkeiten möglich sein wird . Bei
den Emissionen von November 1936 und
Wz 1937 mußten sogar, um die Zeichner
M befriedigen zu können, die zunächst aus-
gelegten Beträge um 100 bzw. 200 Millionen
M. erhöht werden. Dabei konnten die Be¬
dingungen für den Anleiheschuldner ständig
verbessert werden. Während die Reichsbahn-
Zchatzanweisungen vom Januar 1936 noch
mt einem Ausgabekurs von 98V» Prozent
md achtjähriger Laufzeit herauskamen,
konnte bei den darauf folgenden auslösbaren
Reichsschatzanweisungen bereits ein Kurs
wn 98V« Prozent gewählt und die längste
Laufzeit auf 10. danach auf 12 und jetzt
ans 15 Jahre erstreckt werden. Demgemäß
senkte sich die Rendite von 4,73 auf 4,67 bzw.
1,63 Prozent. Rund 2 Milliarden 4V-Prozen-
tige Reichsanleihen haben sogar eine Lauf-
zeit von fast 27 Jahren . Die Börsenkurse
der in den beiden letzten Jahren gegebenen
auslosbaren Schatzanweisungen lagen nie¬
mals unter dem Ausgabekurs . Seit einiger
Zeit werden diese Anleihen sogar darüber
notiert. Diese Tatsachen geben uns das
Recht, von einem großen Erfolg  der
deutschen Anleihepolitik zu sprechen,' der um
io höher zu bewerten ist, als Deutschland

ist dem Kriege ein kapitalarmes
Land ist.
Welche Ergebnisse hat dagegen die An-

inhepolitik im reichen Frankreich  zu ver»
richnen? Im Sommer vorigen Jahres stand
ert die Regierung vor der Notwendigkeit,
uien voraussichtlichen Haushaltsfehlbetrag
,:n etwa 25 Milliarden Franken zu decken.

Las Schatzamt wollte offenbar weiteste Spa-
erkreise dazu heranziehen und legte sechs-
onatige und einjährig« Bons mit einer bis

zu 200 Franken (damals rund 83 RM.) her-
mtergehenden Stückelung zur Zeichnung
ms. Den Zeichnern wurde weitgehende
Steuererleichterung gewährt . Die Emission
var nicht auf einen bestimmten Betrag be¬
messen. Man hatte jedoch angesichts der für
den Zeichner günstigen Ausstattung mit
einem Ergebnis von mindestens 10 Milliar¬
den Franken gerechnet. Tatsächlich wurden
ober in mehr als zwei Monaten nur 4284
Millionen Franken gezeichnet. — Von der
im März dieses Jahres bewilligten 4V»-pro-
Mtigen „Anleihe zur Finanzierung der
Ausgaben für die nationale Sicherheit" mit
Whriger Laufzeit, für die ein Höchstbetrag
dm 10,5 Milliarden Franken vorgesehen ist,
wurde der erste Abschnitt im Betrage von
5Milliarden Franken überzeichnet, so daß
Mr Ermöglichung der vollen Zuteilung so¬
fort ein zweiter Abschnitt ausgegeben werden
konnte. Trotz der für französische Verhält-
rG außerordentlich hohen Nominalverzin-
Mg von 4V- Prozent , betrug der Emissions-
-urs nur 98 Prozent und trotz ungewöhnlich
vorteilhafter Bedingungen , die den Staat
md damit auch den Steuerzahler belasten,
konnte der anfängliche Emissionserfolg nicht
Malten werden. Heute wird die Anleihe
onoits erheblich unter  dem Emifsionskurs
Schandelt.

Selbst in England  scheint man bei der
Rüchen Emission der 2V»Prozentigen
Aftungsanleihe in Höhe von 100 Millionen
Mnd Sterling (--- 1230 Mill . RM.) mit
Men- bis elfjähriger Laufzeit eine nicht
wnderltH glückliche Hand gehabt zu haben.
Öffentliche Stellen mußten einen großen
keil der Anleihe übernehmen. Der Ausgabe¬
kurs war mit 99V» Prozent offenbar zu hoch
Mähst. Die ersten Börsennotierungen lagen
"Mich Vu bis V» Prozent unter dem Aus-

' Wekurs. Bei den anderen englischen Staats-
Mühen zeigten sich in den letzten Monaten
Kursrückgängevon mehreren Prozent . Auch
w anderen kapital reichen  Ländern
kommt es häufig vor, daß Staatsanleihen
Mweilig unter dem Emissionskurs
Miert werden.

Wie erklären sich nun die deutschen Er-
Die deutsche Geld - und Kapi.

^Marktpolitik  ist seit dem Jahre
mz darauf abgestellt, Kapitalfehlleitungen
m verhindern und die vorhandenen und
m gebildeten Ersparnisse dahin zu lenken,

M sie am nötigsten gebraucht werden, d. h.
>w werden in erster Linie dem Anleihe-
wurfnis des Reiches nutzbar gemacht. Zu-

bei jeder neuen Emission sorg-
darauf geachtet, daß der Geld- und

Mpitalmarkt nicht über Gebühr belastet

wird und infolgedessen Kurseinbrüche aus¬
geschlossen sind, ferner darauf , daß die An¬
leihebedingungen sorgsam der jeweiligen
Marktlage angepaßt werden. Im Auslande
wurde vielfach durch einen starken Wechsel
in der Ausstattung und neuartige Ver¬
günstigungen versucht, die Sparerkreise zu
gewinnen. Dagegen hat Deutschland bewußt
den einmal gewählten Typ beibehalten und
auf jedes Experiment verzichtet aus der
Ueberlegung heraus , daß eine mit besonde¬
ren Garantien und Vorteilen ausgestattete i
Anleihe den Markt der festverzinslichen !
Werte ungünstig beeinflussen und damit den
Wertpapierbesitzer schädigen muß. Durch
diese Politik hat sich die nationalsozialistische
Regierung das uneingeschränkte
Vertrauen der Sparer  erworben . ^

Als besonders krasses Gegenbeispiel dafür,
wie anderwärts mit den Anleihegläubigern
umgesprungen wird , sei die Sowjet-
Union  erwähnt . Im Juli 1936 wurden
alle bisher begebenen und sicher nicht immer
freiwillig gezeichneten Mafsenanleihen mit
10. und 8prozentiger Verzinsung und zehn¬
jähriger Tilgungsdauer zum Umtausch in
eine 4prozentige Anleihe mit einer Til¬
gungsdauer von 20 Jahren aufgerufen . Der
Charakter dieser „Konversion" wird vor
allem gekennzeichnet durch die Bestimmung,
daß die bis zu einem bestimmten Termin
nicht zum Austausch eingereichten Stücke
ungültig  werden.

Eine weitere äußerst wichtige Grundlage
für das Vertrauen de» deutschen Sparer ist
das Einhalten einer klaren Linie in

der Währungspolitik,  die auf Er¬
haltung der Parität und der Kaufkraft der
Währung gerichtet ist. Wie wichtig gerade
dieser Punkt ist, läßt sich ebenfalls wieder
am deutlichsten an einem Gegenvergleich
mit Frankreich  zeigen . Dort mußte im
Sommer vorigen Jahres die Form der V»-
und einjährigen Kleinbons gewählt werden,
weil längerfristiges Geld bei den weit ver¬
breiteten Währungsbefürchtungen nicht zu
haben gewesen wäre, und trotzdem entsprach
das Ergebnis der kurzfristigen Kleinbons¬
anleihe bei weitem nicht den Erwartungen.
Darauf , daß das Vertrauen der Sparer von
der französischen Regierung selbst noch im¬
mer nicht hoch eingeschätzt wird , deuten die
für den Staat fast beispiellos ungünstigen
Bedingungen der neuen Rüstungsanleihe hin.

WM- IMlE—Siegeri«erste«Autorennen der Welt
Von 43 Zähren auf der Straße Paris—Rouen—Paris — Deutschlands erster Autotriumph

Aus Anlaß des Avus-Rennens am kom¬
menden Sonntag schildern wir im nachfol-
genden das erste offizielle internationale
Autorennen, bei dem unser Landsmann Gott¬
lieb Daimler Sieger wurde.

Mit fiebernder Spannung erwarten die
Automobilistender Welt den nächsten Sonntag.
Die Augen aller sind auf die Avus  gerichtet.
Der Welt schnellstes Autorennen bereitet sich
vor.

Schon flitzen in rasendem Tempo die Wagen
in Trainingsrunden durch die Kurven der
schönsten europäischen Autorennbahn. Schon
donnern die Motoren draußen auf der Avus
ihr brausendes Lied. Schon sind Trainer , Fah¬
rer, Manager in tiefster, wilder, entscheidender
Arbeit, deren Krönung der Lorbeerkranz des
Siegers sein soll. Die Spannung wächst mit
jedem Tag, mit jeder Stunde . Ganz Deutsch¬
land hat nur einen  Gedanken : das Avus¬
rennen am Sonntag . Weltrekorde werden pur¬
zeln. Die Welt wird neue Höchstleistungen von
Mensch und Maschine bewundern.

D i e „Sportpremiere " des Jahrhunderts
Es ist jetzt dreiundvierzigJahre her, da fand

das erste offizielle internationale Automobil¬
rennen der Welt statt. Im Jahre 1894 ver¬
anstaltete eine Pariser Zeitung zum ersten
Male ein großes Straßenrennen für
„Kraftfahrzeuge ". Paris — Rouen —
Paris , das war die Rennstrecke. Es waren
weimal 65 Km. steinige, staubige Straßen
ängs der Seine zu überwinden.

lieber 120 Konkurrenten  von vier
verschiedenen Nationen nahmen an diesem
denkwürdigen Rennen teil. 120 merkwürdige
Benzinungeheuer rollten an jenem heißen
Sommermorgen an der Porte Maillot vor.
Und diese 120 fauchenden, stinkenden, lärmen¬
den, knatternden Benzinungeheuer waren nach
zwanzig verschiedenen Systemen, die durch
Welten voneinander getrennt waren, erbaut.
Jeder Motorerfinder hatte den Ehrgeiz, an die¬
sem Sommertag des Jahres 1894 zu beweisen,
daß sein „Kraftfahrzeug" das einzig richtige,
das einzig brauchbare, das einzig Vollendete,
das einzig unübertreffliche ist.

Da standen Elektromobile und Dampf¬
wagen. Phantastisch aussehende Fahrzeuge
mit Gas - und Preßluftmotorenantrieb , die
ein Höllenkonzert veranstalteten und „Par-
füme" herausstießen , die nicht von schlechten
Eltern waren . Da standen Hydromobile und
Kutschen mit elektropneumatischen Motoren
und auch Benzinwagen, Phantasieprodukte
entfesselter Erfinder . Man sah primitive
Gefährte  aus Holz, Stahl oder Eisen mit
steinharten Sitzen, mit unsagbar schlechter
Federung , mit selbstmörderischen eisenbereis¬
ten Holzspeichenrädern. Viele der Kraft¬
fahrzeuge sahen aus , als seien sie Equipagen,
denen man die Deichsel weggebrochen und
die Pferde ausgespannt hat.

Doch der Betrieb vor dem Start , das

Drum und Dran war genau so faszinierend,
genau so aufregend wie heute. Mit In-
brunst und übermenschlicher Anstrengung
arbeiteten diese ersten Autorenntrai-
ner der Welt  an ihren Kraftwagen , um
die launischen Motoren anzukurbeln, damit
sie auch beim Startzeichen mit ihren Autos
losgingen.

Der Startplatz  war schwarz von
Menschen. Es war selbst für das mit Sen¬
sationen überfütterte Paris ein Ereignis
ersten Ranges . Das elegante Paris , die
Dandies und die Lebewelt, die sonst die
Pferderennbahn zu bevölkern pflegten, gaben
sich bei dieser interessantesten und wichtig¬
sten „Sportpremiere " des Jahrhunderts ein
Redenzvous.

Schnaubend , brummend , krachend setzten
sich die Vehikel in Bewegung,  von auf¬
geregten Startern mit einem exakten Chro¬
nometer auf die Reise geschickt. In eine
Wolke von Benzin und Staub gehüllt ent¬
schwanden sie den Augen der Menge, die mit
viel Geschrei den kühnen ersten Rittern vom
Steuer guten Rutsch wünschte.

Papa Daimler triumphier* '
Unter den 120 Wagen startete auch eine

deutsche „Benzine", ein Motorwagen des
rundlichen, fast sechzigjährigen Gottlieb
Daimler . Ruhig, ohne sichtbare Erregung,
den steifen Hut auf dem Kopf, saß Papa
Daimler  am Steuer . Er fuhr einen ganz
gewöhnlichen „alten Wagen " der vier Jahre
vorher gegründeten Daimler -Motoren -Ge¬
sellschaft.

Stunde um Stunde verging. Doch die Zu¬
schauer werden des Wartens nicht überdrüssig.
Drei Stunden sind verflossen. Jetzt müßten sie
eigentlich von Rouen aus die Rückreise antre-
ten. Fünf Stunden wartet die Menge bereits.
Immer mehr Menschen sammelten sich an.
Das Gedränge wurde lebensgefährlich. Die
Nervosität der Massen stieg von Minute zu
Minute . Von Wagen auch nach fünfein¬
halb Stunden  noch keine Spur.

Endlich, da, am Horizont tauchte ein dunkler
Punkt auf. Er wird größer und größer und
kommt in rasender Fahrt näher, so daß die
Menschen entsetzt zur Seite flüchten. Wer ist
es? Der Deutsche hat gesiegt. „ViveDaim  -
l e r !" schreien die Franzosen.

Die Funktionäre stellen das sensationelle Er¬
gebnis des ersten internationalen Autorennens
der Welt fest. Die deutsche„Benzine" hat fünf
Stunden fünfzig Minuten gebraucht, das ist
ein Durchschnitt von 20,74 Stunden¬
kilometer.  Eine phantastische, großartige
Leistung für die damalige Zeit, für das erste
autorennsportliche Ereignis.

104 Wracks auf der Landstraße
Der wohlbeleibte Sieger strahlt. Er hat auch

allen Grund dazu. Denn sein System hat sich
als das beste bewährt. Sein schon zehn Jahre
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Donnerstag, 27. Mai

5.45 Morgenlicd
Zeitangabe . Wetterbericht,Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik I

6.15 Wiedcrbolnna der zweiten
Abenbnachrichten

8.3» Friibkonzcrt
7.88 - 7.18 F-rnkinachrichten
8.08 Zeitangabe . Wallcritands-

meldunacn . Wetterbericht,
Gymnastik II

8.38 ,.<dbne Sorgen icder
Morgen"

8.38 Sciideonuic
IN.88 Nolkslicbsiugei '.
18.38 Scndevonse
11.38 Bunte Volksmusik —

Wetterbericht
12.88 Mnstk istr jede» soll es

lein
15.88 Zeitangabe . Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Mittaaskouzcrt
14.88 . Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.88 Scndcvanic
18.88 Musik am Nachmittag
17.38 ..Nom Wandern im

Maien"
18.88 Griss ins Hente
19.88 Musik »um Feierabend
28.88 ..Arm in Arm mit

dir . . ."
21.88 Nachrichtendienst
21.15 „Willst du dein Herz mir

schenken, so sang es bcim-
lick au !"

22.88 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - unb Sportbericht

22.38 Volks - und Unterbal.
tnngsmnsik

34.99—3.M Musik und Ta«

Freitag , 28. Mai
5,45 Morgenlied

Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik I

6.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

8.38 Früükonzert
7.88—7.18 Friihuackrichten
8.88 Zeitangabe . Wasserstands¬

meldungen , Wetterbericht
Gymnastik II

8.38 Frober Klang zur
Arbeitspause

9.38 Seudevanb
18.88 „Der Kamps um den

deutsche» Stahl ". Alired
Krnvv : Vom Löiiel zur
Kanone

10.38 Der Fnhrerzehnkamps
der Hitler -Jugend

18.45 Sendepause
11.38 Bunte Volksmusik —

Wetterbericht
12.88 Mittagskonzert
18.88 Zeiiangabe , Wetterbericht,Nachrichten
13.15 Mittaqökonzert
14.88 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.88 Sendepause
16.88 Musik am Nachmittag
18.88 Griss ins Heute
19.80 „Stuttgart iviclt aul !"
28.88 „Klcinknnft"
21.88 Nachrichtendienst
21.15 „Hausmusik bei Leopold

Mozart"
22.88 Zeitangabe . Nachrichten,

Wetter- und Svortbericht
22.38 Lieder
22.45 Tanz bis Mitternacht
34.88- 2.80 Programmaustausch

Deutschland — Portugal

Samstag , 29. Mai
5.45 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gumuaftik I

6.15 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

6.38 Friibkouzert
7.88—7.10 Frühnachrichten
8.08 Zeitangabe , Wasserstands-

meldungen , Wetterbericht
Gymnastik II

8.88 Musik am Morgen
9.38 Sendepause

18.88 „Der Hofer rust !"
18.38 Scudcvause
11.38 Bunte Volksmusik —

Wetterbericht
12.88 Mittagskouzert
13.88 Zeitangabe . Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.88 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.88 „Wer recht i« Freude»

wandern will . . ."
16.88 „Froher Fuuk liir alt

«ud iuug"
18.88 Griss ius Heute
19.88 „Aus dem Reiche des

Tonfilms"
28.88 „Wie es euch gefällt"
21.88—21.15 Nachrichtendienst
22.88 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Svortbericht
22.38 Tauzmustk
24.88—3.00 Tanzmusik vom

Preffeba«

patentierter Gasmotor mit Glührohrzündung
hat die gesamte Weltkonkurrenzaus dem Felde
geschlagen. Von den 120 Konkurrenzwagen
lagen 104 als hilflose Wracks auf der Land¬
straße. Nur 15 Fahrzeuge  erreichten mit
Mühe und Not und mit arger Verspätung nach
Daimler das Ziel.

Das war der Verlauf des ersten Automobil¬
rennens, der gleich ein Triumph für
Deutschland,  für deutschen Erfindergeist
und deutsche Initiative wurde , eine historische,
klassische Erinnerung in einer Zeit, da das
deutsche Auto sich wieder Weltgeltung und
Führung auf den Rennbahnen der Welt er¬
obert hat. t" b.

Mercedes -Rekordsieg in Südamerika
Zu einem großartigen Erfolg für die zwei teil-

nehmenden deutschen Mercedes -Benz -Wagen ge-
staltete sich das argentinische Automo-
bilrennen von Sao Franzisko.  Der
Landesmeister Carlos Zatusziek (Buenos
Aires ) siegte im Gesamtergebnis auf Mercedes-
Benz mit 159,699 Kilometerstunden in neuer
Rekordzeit vor seinem Landsmann und Marken¬
gefährten Luis Brosuttt.  Auch in den Vorläu¬
fer! über je 150 Kilometer gewann Zatusziek je¬
weils sicher.

Eine riesige Zuschauermenge wurde Zeuge span-
nender Kämpfe . Im ersten Lauf siegte Zatusziek
in 54 :48 Min . Am Start des zweiten Laufes blieb
Zatusziek zunächst stehen. In einem dramatischen
Kampf sicherte er sich aber doch noch die Spitze
und siegte in 56:58 Min . Abermals hatte Bro-
sutti den zweiten Platz belegt . Die klare Ueber-
legenheit der deutschen Fahrzeuge zeigte sich im
Schlußlauf . Schon nach zwei Runden hatten die
beiden Mercedes -Benz -Wagen alle Gegner abge¬
schlagen . . Wiederum siegte Zatusziek in 57 :33
Min . und kam mit der Gesamtzeit von 2 :52 :02.7
Kilometerstunden sür Die 450 Kilometer lange
Strecke zum Sieg.

polililrke ksnäzlolle
Sie Jungfrau von Ak.
Wir wollten es nicht glauben und dachten

an einen schlechten Scherz. Aber es ist wahr
und wahrhaftig geschehen: Am 1. Mai
eintausendneunhundertsieben¬
unddreißig.  Glaubwürdige Zeugen be¬
zeugen es — mögen die Schreibmaschincn-
typen auch einen Steckenbleibstreik und der
Füllfederhalter Passive Resistenz beginnen.

Gibt es da in M. einen Betrieb mit an¬
sehnlicher Gefolgschaft. In diesem Betrieb
hat ein Mädchen, das annähernd zum drei¬
ßigsten Male seinen zwanzigsten Geburtstag
feierte und aus unerfindlichen Gründen im
Männervolk den ärgsten Feind der Weiblich,
keit sieht, viel zu sagen. Leider zu viel.
Selbst zum 1. Mai.

Der 1. Mai wird vom deutschen Volk als
Tag der Volksgemeinschaft und der Lebens¬
freude gefeiert. Nach Ansicht des Mädchens
darf sich Lebensfreude aber nie so weit ver-
steigen, daß Männlein und Weiblein einer
Betriebsgesolgschast am gleichen Tisch zu-
sammensitzen und sich — o, welche Sünde!
— vielleicht gar zutrinken. Also saßen die
Gefolgschastsmitglieder jenes Unternehmens
am 1. Mai abends streng nach Ge¬
schlechtern getrennt,  hie Männer
und Jünglinge , dort Frauen und Mädchen
— und zwischendurch ging messerscharf wie
weiland das Schwert des Gotenkönigs Witi-
chis zwischen sich und das Lager der un¬
geliebten Amalaswintha — der Blick des
sich Betriebssührereigenschast anmaßenden
Mädchens.

Und damit ja keines der Gefolgschafts¬
mitglieder auf den Gedanken komme, seine
Lebensfreude so weit überschäumen zu lassen,
daß gar ein Tänzlein gewagt würde, wurde
von allem Anfang an von dem fittenbesorg¬
ten Mädchen erklärt : „W enn getanzt
wird , dann ist dies die letzte
Nt aiseier , die dieser Betrieb der-
a n st a l t e t !"

Ein Vorschlag zur Güte:  Könnte
jenes Mädchen von M. nicht in einer Er¬
ziehungsanstalt für gewisse römisch-katho¬
lische Pfaxrherrn und Kaplane einen ge¬
eigneteren Posten finden? Dem Mädchen
wäre geholfen, der Gefolgschaft des Betrie¬
bes in M. und nicht zuletzt auch der römisch-
katholischen Kirche deren Klerus sich an der
Sittenstrenge der „Jungfrau von M." ein
Beispiel nenmen könnte! ll. ßl.
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Kunststoffe—wofür und wozu?und so konnte man denn mi< einiger Mühe
das unheilverkündende Wort herauslesen.

io Pestilenz!

Fragen um die deutschen Kunststoffe — Ihre Herstellung und Verwendung

Die Umstellung der deutschen Wirtschaft
auf heimische Rohstoffe begegnet einem sehr
starken öffentlichen Interesse . Viele Volks-
genossen missen zwar , daß es Kunststoffe gibt;
wie sie hergestellt , wie ihre Eigenschaften und
ihre Verwendung sind, darin sind die Be-
griffe noch sehr verschwommen . Im neuen
Heft ..Der Vierjahresplan " (Zentralverlag
der NSDAP .) gibt nun Dr . Pabst vom Amt
für deutsche Roh - und Werkstoffe hierüber
eine ausgezeichnete Darstellung . Auf Grund
sehr übersichtlicher Tabellen erfahren wir,
wie Kunststoffe aus Zellstoff , aus Milch , aus
Kohle und Luftstickstofs und auf der Grund¬
lage von Vinyl hergestellt werden.

Die sogenannten «plastischen  M a s-
s e n ", also diejenigen Kunststoffe , die unter
gewissen, verschiedenen Bedingungen Pla¬
stisch und in diesem Zustand leicht verform¬
bar sind, finden eine besonders eingehende
Würdigung . Hierzu gehört der älteste Kunst-
stoff, das bereits vor etwa 70 Jahren er-
fundene Zellhorn oder Zelluloid , die V u l-
kanfiber.  die aus Zellulose hergestellt
wird , und das Kunsthorn.  das vor etwa
35 Jahren aus dem Eiweiß der Milch , dem
Käsestoff oder Kasein zuerst gewonnen wurde.
Ferner erscheinen hier die Kunstharze,
deren technische Entwicklung auch schon
30 Jahre zurückliegt . Zu dieser Gruppe der
Kunst harz - Preßstoffe  zählt auch
das Hartholz.  Zu seiner Herstellung ver¬
wendet man ausgesuchte Buchenfurniere , die
mit Kunstharz bestrichen unter Druck und
Wärmeeinwirkung unlösbar miteinander
verbunden werden . Bei diesem Verfahren
findet gleichzeitig eine Verdichtung des Hol¬
zes statt , so daß das entstehende Hartholz
die Eigenschaften der ausländischen Hart-
Hölzer erhält.

Die Eigenschaften , sich mit Formalin zu
einem harzähnlichen Körper zu kondensieren,
besitzt auch der als Düngemittel in größtem
Ausmaß chemisch erzeugte Harn-
stoff.  Er ist ein farbloses Kristallpulver,
etwa unserem Kochsalz im Aussehen ähnlich.
Auch die Harnstofsharze haben die Eigen¬
schaft, bei Einwirkung von Druck und
Wärme einen unlöslichen festen Körper zu
bilden . Da sie sich durch Zugabe geeigneter
Faserstoffe dem jeweiligen Verwendungs¬
zweck anpassen , unterscheiden wir auch hier
Preßmassen , Hartpapier und Hartgewebe.

Ferner weist Dr . Pabst auf eine neue vor
acht Jahren entdeckte Kunststoffgruppe hin,
di« berufen ist . bei der Durchführung des
Vierjahresplanes eine ganz besondere Rolle
zu spielen . Es sind dies jene Kunststoffe,
welche in der Chemie als Vinylverbin¬
dungen  bezeichnet werden . Diese haben die
Eigenschaft , durch Einwirkung von Licht.
Wärme oder anderen Einflüssen sich chemisch
zu verändern , wobei sie aus dem gasförmi¬
gen in den flüssigen , von diesem in den festen
Zustand überzugehen pflegen . Sie alle zeigen
kein Kristallgefüge und werden deshalb eben¬
falls häufig als Kunstharze bezeichnet.

sichert. In Apparaten , in denen starke mecha¬
nische Kräfte aufgefangen werden , wird sie
in großem Umfang eingebaut . Da sie in
feuchtem Zustande eine gewisse Verformbar¬
keit besitzt, lassen sich Hohlkörper „ziehen ", die
nahezu unzerbrechlich sind. Die Anwendungs¬
gebiete des Kunsthorns liegen hauptsächlich
in der Knopf - und Schnallenindustrie . Ins¬
besondere verdrängen sie hier die auslän¬
dischen Hornarten.

Sehr groß ist die Anwendungsmöglichkeit
der Phenol - und Harnstosfharze . Als Edel¬
kunstharze haben sie das Elfenbein — ihre
Elastizität ist größer als die des
Elfenbeins — in der Schnitzindustrie
ersetzt. Groß ist auch ihr Anwendungsbereich
in der Möbelbeschlagindustrie . Mit dem
Kunsthorn teilen sich die Edelkunstharze in
den Markt der Modeknöpfe . Die Preßmassen
aus Phenolharz und Harnstoffharz sind seit
Jahren in allen Industriezweigen
eingeführt.  Leichte Formgebung , ihre
Farbenpracht , große Festigkeit , chemische
Beständigkeit , vollkommene Unlöslichkeit,
schlechte Leitfähigkeit für Wärme und elek¬
trischen Strom bieten dem Konstrukteur so
viele Möglichkeiten , daß sie in von Jahr zu
Jahr steigendem Maße Verwendung finden.
Metall , Marmor . Hartgummi , Edelhölzer,
Porzellan haben bereits einen Teil ihrer
Anwendungsgebiete an die Preßmassen ab¬
gegeben.

DieJndustrien der elektrischen Apparate , der
Haushaltwaren , Meßgeräte , Luxuswaren be¬
dienen sich schon seit Fahren dieser Kunststoffe.
Als Hartgewebe und Hartpapier finden wir sie
in Form des Zahnrads in jedem Kraftwagen.
Im Walzlager ist die Lagerschale nicht mehr
aus Bronze oder Pockholz, sondern wegen der
vielen damit verbundenen Vorteile aus Hart¬
gewebe oder Hartholz . Neue Anwendungsge¬
biete sind in Aussicht genommen . Die Kunststoffe
auf der Basis von Polystyrol (die sogenannten
Binylerzeugnisse ) finden weitgehende Verwen¬
dung als Austauschstoffe für Metalle , z. B . an
Stelle von Eisen , Messing , Kupfer oder Blei¬
röhren , sowie für Gumun , Leder, Boden - und
Wandbelagstoffe.

Der Vierjahresplan findet die deutsche Kunst-
stoffindustrie einsatzbereit:  Die Grund¬
lage der ausgedehnten Verwendung von Kunst-
stoffen, nämlich die Kenntnis ihrer Erzeugung
und Verwendungsmöglichkeiten ist vorhanden.
Nur eine Verbreiterung der bestehenden
Grundlage ist erforderlich . Sie wird im Zuge
des Vierjahresplans  erfolgen.

Vas es nicht alles gibt/

Von den Zelluloseerzeugnissen interessieren
als Austauschwerkstoff Vulkanfiber , Spritz¬
gußmassen aus Zelluloseazetat . die Triazetat-
solien und die Lignose . Von diesen bean¬
sprucht die Vulkanfiber  die erste Stelle.
Ihre außerordentliche Festigkeit , verbunden
mit einer ungewöhnlichen Zähigkeit , hat ihr
von jeher ein großes Anwendungsgebiet ge-

Das prophetische Es ist schon viel prophe-
Huhn zeit worben auf dieser

Erde , und meistens ist es
dann nicht eingetroffen , denn der Aberglau¬
ben hat uns schon viele Streiche gespielt . Da¬
bei bedienten sich die Propheten sehr oft der
gleichen Methoden und immer wieder fielen
die Leute daraus hinein . Nur manchmal er¬
regt eine neue Art der Wahrsagung Auf-
sehen, wie zum Beispiel vor einigen Jahren
ein Paar Bauerndörfer in Mecklenburg
erschreckt wurden durch das Wort „Pest ",
das sie am Himmel zu lesen glaubten . Es
handelte sich hier um die Schrift eines
„Himmelsschreibers ", der Wind hatte die
einzelnen Buchstaben durcheinandergeweht

ileberhaupt Krieg und Mord un
Kn kommendes Unglück glaubt der schlichte
Manu leider immer noch am ehesten . Sv
spielt augenblicklich auch das Huhn von
Lerryville  in der amerikanischen Oef-
jentlichkeit eine große Rolle . Das Huhn hat
durch seine Eierschale geweissagt . Bitte sehr,
hier der Tatbestand : Eine Farmersfrau hatte
das Ei gekocht, und danach waren unter der
Schale deutlich die Worte : „Kriegsausbruch
am 20. Juni 1937" herausgekommen . Was
hat nun ein Huhn mit einem kommenden
Kriege zu tun ? Natürlich gar nichts ! Aber
die Chemiker haben jetzt ihre liebe Not , den
abergläubischen Leuten in Berrhville und der
weiteren Umgebung klar zu machen , daß
hier ein Witzbold am Werke gewesen sein
mußte . Es gibt nämlich ein chemisches Mit¬
tel, mit dem man auf einer Eierschale eine
Schrift aufmalen kann , die erst beim Kochen
des Eies sichtbar wird . Die Fähigkeiten des
seherischen Huhnes aber werden trotz dieser
wissenschaftlichen Erklärung weiterhin an¬
erkannt . und so wird nichts übrig bleiben,
als in Ruhe den 20. Juni abzuwarten , um
das Huhn — für den Nichtausbruch des
Krieges verantwortlich zu machen . . .

Der Bräutigam In der englischen Stadt
war ein Mädchen Harrognte  hat sich

ein tvller Vorfall ereig-
net . Vor einigen Tagen wurde in der dor¬
tigen Christuskirche die L5jährige Ruth Bar-
ker. Tochter eines Lokomotivführers , getraut,
und nun stellt sich heraus , daß der Bräuti¬
gam ein Mädchen war . Das Paar wurde
von seiner „Hochzeitsreise " durch Kriminal¬
beamte zurückgeholt , und die beiden Mädchen
sind nun bei ihren Eltern . Als Bräutigam
hatte die gleichaltrige Joan Coning . ein
ziemlich aufgeschlossenes Mädchen mit dunk¬
lem. kurzgeschnittenem Haar , das in der
Nähe von Harrogate wohnt , einen indisch
klingenden Namen angegeben . Bei der Trau¬
ung siel dem Pfarrer auf . daß der Bräuti¬
gam , der einen Cut und gestreifte Hosen trug,
auf die Fragen mit piepsiger Stimme ant¬
wortete . worauf er die Frage stellte , ob der
Bräutigam sicher sei. schon über 21 Jahre
alt zu sein , was bejaht wurde . Da die
Eltern der Braut und mehrere Verwandte
der Zeremonie beiwohnten , führte der Pfar¬
rer die Zeremonie zu Ende . Am nächsten
Tage kamen Kriminalbeamte zu den Eltern
der Braut , und diese sielen aus allen Wol¬
ken, als sie hörten , was für eine Komödie
ihre Tochter angestellt hatte . Sie erklärten,
daß sie während der kurzen Verlobungszeit
keinen Verdacht geschöpft hätten , da der
Bräutigam die Männerkleidung mit großer
Selbstverständlichkeit trug und viel rauchte.
Von den Eltern erfuhren die Beamten den
Aufenthalt des Paares und machten der
Komödie ein jähes Ende.
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Halbe Behördliche Maßnahmen haben
Maßnahme » dann keinen Zweck, wenn st«

nicht gründlich überlegt und
ebenso gründlich durchgesührt werden . Ein
besonders tragischer Fall von amtlicher Un¬
vollkommenheit sind die Jndianerstämme
Kanadas,  die in den letzten 20 Jahren
immer geringer an Zahl geworden waren
und erst im letzten Jahr , geschützt von der
Regierung , wieder von 1200 Seelen aus
1500 Seelen angewachsen sind. Kein Wun¬
der . daß sich die Regierung über diesen Er¬
folg ihrer Schutzmaßnahmen freut und die
Sache nun auf sich beruhen läßt . Aber nun

' >. daß oie J '

oocy aumayucy vom Hungertode bedroht
werden. Und wieder ist es der weiße Mann,
der sie dem Verderben preisgibt , denn die
weißhäutigen Fallensteller dringen immer
mehr in ihr Gebiet ein und nehmen ihnen
die Nahrung fort . Man wird sich also ent¬
schließen müsfen, die weißen Fallensteller
wieder aus dem nördlichen Kanada hinaus-
zuweisen — oder die Nothäute auszugeben,
denn der augenblickliche Zustand ist natür¬
lich nicht von Dauer . Man müßte sonst er¬
warten , daß die nun wieder erstarkten Rot-
häute zur Selbsthilfe greifen.

ist es so. daß die Indianer des hohen kaua-
dischen No rdens zwar Lunehmen — aber

124 Familiemitglieder Der Ferne Osten iß
unter einem Dach von jeher ein eifrige:

Anhänger der A-
milientradition gewesen. Streng sind die
Machtbefugnisse der einzelnen Familienmit¬
glieder abgestuft , jeder diente dem aridem
und es herrscht ein lebendiger Zusamm-
hang zwischen ihnen . So ist es auch M
verwunderlich , wenn sich Japan rühmen
darf , die größte Familie der Welt uni«
einem Dache zu bergen . Sie wohnt in Ku-
boizumi  in Westjapan und besteht aus
124 Mitgliedern . Diese Zahl erklärt sich dm
allem aus der Langlebigkeit der einzelnen!
Glieder . Der Stammherr ist vor einigen
Jahren im Alter von 88 Jahren gestorben,
das jetzige Oberhaupt der Familie iß
80 Jahre alt . Selbstverständlich ist er auch
Mitglied des Gemeinderates , denn die Am¬
men seiner Familie reichen allein aus , um
ihm diesen Posten zu verfchassen . Seine zahl¬
reichen Geschwister wohnen alle noch bei
ihm , mitsamt ihren Ehegatten und Kindern,
die sich jetzt ebenfalls nach einem Lebens-
Partner umsehen . Kindersterblichkeit oder
Tod in den jüngeren Jahren gibt es in
dieser Familie gar nicht . Merkwürdigerweise
gibt es unter ihren sonst gesunden Lebens¬
regeln einen Passus , der den Familienmit¬
gliedern empfiehlt , so viel zu efsen, wie sie
nur können.
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64. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Siehst du, Toni ", lacht Juta , „die kennen dich schon
an der Stimme . Jetzt wollen sie immer wissen, wie du
ausschaust. Und da Hab ich dich ihnen eben ganz genau

schi "geschildert."
Toni lacht und bückt sich zu den Kleinen nieder . Er

meint , sie müßten ihn unbedingt sehen und kann es gar
nicht fassen, daß diese blanken Kinderaugen nicht wissen,
wie die Welt aussieht.

Juta schaut lächelnd zu, wie Toni mit seinen braunen
Händen den Kindern durch die seidenweichen Locken
streicht. Dann sagt sie:

, - ist„Der Vater ist oben in seinem Zimmer . Aber du
kannst jetzt nicht zu ihm, weil der Herr Kerber bei ihm ist."

Toni richtet sich auf.
„Der Junge ? Dem möcht ich natürlich net begegnen."
„Nein , der Alte. Sie verhandeln wegen der Jagd . Herr

Kerber möchte sie»nämlich steigern."
„Dös könnt was Sauberes werden ! Der versteht von der

Jagd net mehr wie die Kuh vom Sonntag ."
„Aus dir spricht immer noch der alte Groll gegen die

Kerbers ", tadelt Juta . „Du mußt vergessen können, Toni.
Was einmal geschehen ist, läßt sich nicht mehr aus der Welt
schaffen."

Da öffnet sich oben ein Fenster und Graf Bruggstein
ruft herunter:

„Toni , komm rauf zu mir ."
Als Toni das Zimmer betritt , will er wie üblich seinen

Rapport erstatten. Aber der Graf unterbricht ihn und sagt:
„Das kannst du mir später sagen. Jetzt handelt es sich

um eine wichtigere Sache ." Zum Kerber gewandt , fährt
Lünort: «DM M,tzK.Zgggier

„Oh , wir kennen uns bereits vom Sehen, " unterbricht
Wilhelm Kerber und schüttelt Toni kräftig die Hand.

„Also, Toni , es handelt sich um die Jagd und da bist
du so notwendig wie das Tüpferl auf dem Du weißt,
daß ich auf keinen Berg mehr steigen kann. Mithin hat
die Jagd hier für mich auch keinen Wert mehr. Herr Ker¬
ber will sie pachten und du sollst sein bester Jäger werden,
wie du auch der meine gewesen bist."

Toni gibt keine Antwort und starrt schweigend vor sich
hin.

„Sie haben natürlich mein vollstes Vertrauen, " ver¬
sichert Kerber . „Es soll alles so bleiben, wie es war . Ich
wäre Ihnen sehr verbunden , wenn Sie bleiben wollten.
Sie sind mit allem vertraut und eingearbeitet . Also, darf
ich rechnen damit ?"

Toni blickt auf Graf Bruggstein , als wollte er sich bei
dem Rat holen. Dessen Gesicht aber ist verschlossen und
gleichgültig.

„Na , wird Ihnen denn der Entschluß gar so schwer?"
drängt Kerber.

Toni hebt den Kopf, blickt Kerber eine Weile unschlüssig
an und sagt:

„Lassen Sie mir drei Tage Zeit zum Ueberlegen."
„Schön . Ich komme also in drei Tagen zu Ihnen in

die Jagdhütte hinauf ." Kerber steht auf und klopft Toni
gönnerhaft auf die Schulter . „Wir werden schon einig
werden."

Graf Bruggstein begleitet den Gast bis zur Türe . Dann
kommt er zurück und stellt sich vor Toni hin.

„Das war ganz gut, daß du dir drei Tage ausbedungen
hast. So , jetzt sind wir unter uns und können reden,
wie uns der Schnabel gewachsen ist. Der Alte da mit
seinem dicken Bauch wird zwar ein Jäger sein, daß Gott
erbarm . Aber er ist kein Unrechter Mensch. Ich Hab ihm
klar gemacht, daß ich die Jagd nur hergeb, wenn er mein
Personal mitübernimmt . Bloß du solltest selber über dich
entscheiden. Ich weiß ja, daß du nicht gut zu sprechen bist
ans  die

„Dienst ist Dienst, Herr Graf . Da spielen die persön¬
lichen Verhältnisse keine Rolle ."

„Das ist richtig, aber wenn du nicht willst, brauchst den
Posten nicht annehmen . Zu meinem Gut am Bodensee ge¬
hört auch eine kleine Jagd . Für dich ist also aus alle Fälle
gesorgt. Freilich , so gern ich dich bei mir hätte , so gerne
weiß ich dich auch hier . Denn die Jagd ist mir so ans Herz
gewachsen, daß ich sie in guten Händen wissen möchte. Du
sollst mir immer von Zeit zu Zeit Bericht schicken, wie es
ausschaut im Revier . Probierst es halt einmal vorläufig.
Wenn es dir wirklich bei dem neuen Herrn nicht passen
sollte, brauchst mir bloß zu schreiben. Für dich, Toni , bin
ich immer da ."

„Vergelts Gott , Herr Graf, " stammelt Toni ergriffen.
„Ist schon gut. Ich selber geh nach Ungarn . Denn un¬

tätig auf Schloß Wandeck sitzen und nicht jagen dürfen,
das brächt ich nicht übers Herz. Und außerdem: Wandeck
ist nimmer das , was es früher war . Jetzt sollen noch vier
Schwestern kommen und ein ständiger Hausarzt . Da kam
ich mir vor wie im Spital . Drum reis' ich nächsten Monat
ab. Aber heute bin ich noch der Jagdherr . Drum will ich
dir auch eine Freude machen. Die drei schönsten Bock im
Bezirk darfst du schießen. Das Fleisch kannst meinetwegen
verkaufen. Die G 'wichtl aber bringst mir . Die will ich mir.
aufheben als Andenken an dich."

Als Toni wieder draußen in der Sonne steht, kommt
ihm die plötzliche Wendung der Dinge erst zum Bewußt¬
sein. Da soll er nun der Jäger dieses Herrn Kerber wer¬
den. Das Schicksal will es dann sicher auch, daß er mit
dem jungen Kerber einmal auf die Pirsch gehen muß.

Toni Zaggler ist sich unschlüssig, was er tun soll. Und
er geht zu Juta , die immer noch bei den Kindern im Hof
ist, nimmt eines der Kleinen auf den Schoß und setzt sich
auf den Rand des Springbrunnens : „Juta , jetzt muß ich
dich einmal um Rat fragen . Ich Hab jetzt die Wahl : ent¬
weder hier bleiben als Jäger des Herrn Kerber oder mit
dem Herrn Grafen nach Ungarn gehen. Was soll ich tun?

(Fortsetzung folgt.)
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